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AnrMcher Geil.
D n ' Finanzminister hat die Fiilallzkommissüre

Valentin A u n und Johann M i l o h n o j a zu Finanz»
selretären für den Bereich oer Finanzdirektion in
Laidach ernannt.

Den 7. Oktober 1910 wurde m der l. l. Hos' und Staats,
druckerei das I.XIII . Stück der italienischen, das I.XVI. Stück
dcr polnischen und das I^XVII. Stück der ruthcnischeu Ausgabe
des Neichsgesetzblattes des Jahrganges 1910 ausgegeben und
versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zcitmia» vom 7. Okto»
ber 191»» (Nr. 229) wurde die Weiteruerbreituna folgender
Vreßerzeuanisse verboten:

Nr. 39 «Naraäni ligt» vom 29. September 1910.
Nr. 10.485 «II ?ieec>In' vom 29. September 1910.
Nr. 229 «I^Iuäjpou6«ut«' vom 29. September 1910.
Nr. 40 «?u.rik» vom 30, September 1910.
Die in Lhoheu gedruckte Flugschrift: «I^zim oäveäsueüm».
Nr. 40 »Nouitor» vom 2. Oktober 1910.
Nr. 38 «2omla, < ^Vnia.» vom 29. September 1910.
Nr. 420 «!̂ ä.rc)6uL stovvo» vom 29. September 1910.
Nr. 19 «UIk8 raäunF uurnä»,» vom 29. September 1910.

MtchtantMcher Heil.
Die Kilste«verteidigung Hollands.

Die holländische ^iegiernilg hat der zweiten Kam°
mer einen Gesetzentwurf zur „Bereitstellung voll M i t .
teln zur Verbesseruilg der .Aistenverteidigung" vorgelegt,
der auf einein Bericht der „Kommission für Heer und
Marine" vom 23. Jul i 1906 fußt. I n dem Entwnrf,
dcr für die ganze Landesverteidigung dcr Niederlande
von höchsten Wert ist, wird in der Hauptsache folgen-
des ansgesührt: Die Ausgestaltung der Angrisfsmiltel
und die Möglichkeit überraschender Unternehmungen
gegen die holländischen Seegrenzen fordert eine bal«
digc Verbesserung des gesamten KüflenverteidignngZ.
Wesens, sowohl der Küstenbefestigungen nnd Spcrran»
lagen als auch des schwimmenden Materials der Marine.

Es müssen Mittel bereitgestellt werden: 1.) zur Ver»
besserling dcr Seefronten der zur Verteidigung der
Tesselschen Scegatten, des Hafens Ijmuiden sbei Am-
sterdam), des Seegatts von Hock van Holland, der
Goereeschen Seegallen, des holländischen Tiess und des
Volkraks bestimmten Festungswerke, einschließlich ihrer
Bewaffnung, Ansrüslung und Spcrranlagen- 2.j zur
Verbesserung des Horts Kijtdnin ^bei Helder); 3.) zni.
Herstellung neuer Befestigungen zwecks Sicherung der
Wester-Schelde; 4.) zur Ergänzung des für die Vertei-
digung der Vliegalten, der Zuidersee nnd dcr unter
I.) genannten Seegatlen lind Gewässer bestimmten
Marinematerials, nnd zwar durch Beschaffung von acht
Hochseetorpedobuolen, vierzehn Panzerschiffen, zwei
Unterseebooten »lebst den dazn gehörigeil Einrichtnngcn,
der erforderlichen Anzahl von Sperrminen und den
dazn nötigen Magazinen. I m Gegensah zn der „Kom-
mission für Heer nnd Marine" spricht sich die Negierung
für eine Vestücknng des Forts Kijkduin mit gepanzer»
!en Geschützen ans, ferner für Verwendung längerer
Gcschütze in den Forts, und zwar W-Zentimeter»
Kanonen I./45. Für die Panzcrschisse wünscht dle Ne-
giernng sch>verere Geschütze und besseren Panzerschntz.
An Stelle der von der Kommission Vorgeschlagellen Tor«
pcdoboole hält die ^legiernng einen verbesserten Typ
Ovhir für erforderlich. Entgegen einem Minoriläts-
bericht der gencinnten .^onimission und der Ansicht des
„Verteioignngsrates" schlägt die Legierung vor, das;
das ganze Küstenverteidignngswesen <also anch Vc»
satzung nnd Vediennng) der Marine übertragen wird.
Die entstehenden Kosten werden ans 38,370.000 hol-
ländische Gnlden geschätzt, von denen 25,080.000 hol»
ländische Gulden ans die Küstenbefestigungen und
13,200.000 holländische Gnlden anf das Marinematcrial
entfallen. Die Negiernng hält die Festlegung eines
besonderen Funds für angezeigt. Hierdurch würde es
ermöglicht, die Ausgaben anf eine große Anzahl von
Jahren zn verteilen, den Arbeitsplan nach einheitlichen
Gesichtspnnlten anfznstellen und durchzuführen nnd bei
den Lieferungen Vorteile zn gewinnen, die bei stück-

weiser Ausführung nicht erzielt werden könnten. M i t
Rücksicht anf unvorhergesehene Fälle sei es ratsam, als
Höchstbetrag für die entstehenden Anslagen 40 Mil l io-
nen holländische Gnlden festznsetzcn. Die ganze Förde»
rnng soll anf den Zeitraum von acht Jahren derart
verteilt werden, daß jährlich fünf Millionen znr Ver»
leilung gelangen. Das Ministerium Heeinslerk ist der
bestimmten Hoffnnng, daß, trotz des nicht unerheblichen
Defizits in der Staatskasse und der gleichzeitig dringend
erforderlichen Bewilligung von Mitteln für die Unfall»
und Krankenversicherung, der patriotische Sinn dcr
Volksvertreter doch anch noch sür die Bereitstellung der
Kredite sür die nenen Küstenverteidignngsanlagen zu
haben fein wird. Die Verwaltung des bezüglichen Fonds
soll dem Marineminister übertragen werden. Dem
Gesetzentwurf sind als Anlagen beigefügt worden:
l.) der Bericht der ersten Abteilung des Verleidignngs-
rates; 2.) der Bericht der „Kommission für Heer uud
Marine" vom 23. Ju l i l906; 3.) das gemeinsame,
Schreiben des Generalinspektenrs der Artillerie, des
Chefs des Generalstabs, des Genie-Inspektenrs und
des Chefs des Marinestabs vom 26. November l906.
Letzleres Schriftstück wird geheim gehalten.

Politische Uelierftcht.
L a i b ach, 8. Oktober.

Das Parlament soll in den ersten Tagen des No»
vember einberufen werden. Der genaue Termin ist noch
nicht bestimmt, dürfte aber vor dcn 10. November fallen.
— Nach der „Österreichischen Volkszeitnng" soll der
heurige Slaalsvoranschlag ohne Fehlbetrag schlicßcn.
Die Trosseluugen sollen trotzdem nicht sehr stark sein.

Der russische Botschafter am Wiener Hofe, Fürst
Nrusov, hat sich nach Friedberg begeben, um anläßlich
seines Nücklritts von dieser Stelle, bezw. seines Schci»
dens ans dem Staatsdienste von Kaiser Nikolans in
Abschiedsaudienz empfangen zu werdeil. Eine der „Pol.
Korr." von kompetenter Seite aus Petersburg zu»
gehende Meldnng bestätigt, daß Fürst Nrnsov den bis»

Feuilleton.
Gin Menschenschicksal.

Erzählung von O. ^eevdegen.
(Nachdruck verboten.)

Sie ging in den, weiten Park dahin. Die Herbst,
sonne ließ das buute Laub der früchteschweren Bänme
czoldcn aufleuchten- unter dcn Tritten des Mädchens
raschelten fahle Blätter. Nun führte der Fußpfad über
deu AblMlg hinab zum See. Trübe schimmerten die
grauen Wasser. Vereiuzelte Schwäne zogen träge über
die Fluten. Ganz am Ende, dort, wo die über das Ufer
ragenden Büsche ein natürliches Versteck boten, lag ein
Kahn. Zwei liebesfrohe, junge Menschenkinder saßen
darinnen nnd — da sie sich unbeobachtet glaubteil -
zog der Jüngling den blonden Kops der Geliebten näher
zu sich herau und küßte ihren Mnnd. Immer und im»
mcr wkder, als wollte er im Knsse ihre Seele ge»
winnen.

Die einsame Wanderin seufzle lief aus.
Wie lange war es her, daß sie selbst ihren Früh-

lingstraum geträumt? Noch kein Jahr, noch nicht ein-
mal ein kurzes Jahr. Als die Natur alls dem winter-
lichen Schlaf erwachte, all Baum nnd Strauch die ersten
braunen Knospen ans rauher Ninde sich lösten, als aus
dem See noch vereinzelte brüchige, dünne Eisschollen

, umherschwammen und trotzdem bereits nnldc Lüste weh-
ten -da hatte es begonnen, das große, unfaß»
bare Glück, das ihr wie ein Wunder erschienen war, von
dem sie glaubte, es könne nimmer enden, ohne daß ihr
Herz bräche...

Das Mädchen lachte bitter. Ein gequältes, heifc»
res Lachen. „Man stirbt nicht so leicht! Ein Menschen»
l^'rz fc:!::i viel ertragen, viel Glück und noch mehr —
^eid."

I m Febrnar war er ill ihr Lebeil getreten, der
fremde, junge Mann, den sie kaum je znvur gesehen
hatte. — Sie hatte den Fremden so heiß und innig
lieben gelernt in wenig Wochen, daß es ihr dünkte, als
hätte sie ihn schon stets gekannt, die ganzen achtzehn
Jahre ihres Lebens, meinte, es konnte gar nicht anders
sein, sie beiden seieil vom Geschick ansersehen, sür und
miteinander dnrchs Leben zu pilgern.

Vater, Mnttcr, Geschwister — alle, die ihr tener
waren, vergaß sie fast. Überallhin wäre sie ihm gefolgt
lind hätte Not nnd Elend mit ihm geteilt, wenn eS
nötig gewesen wäre.

Und nun? Der Traum war zu Ende, seit vielen
Wochen schon, nnd nichts war ihr geblieben, als die
süßschmerzliche Erinnerung an jene liebesseligen Tage,
nnd die — große Leere im Herzen.

Dieses Leben sollte sie ertrageil, weiterleben, ohne
jemals wieder froh zu werden. Immer im Herbst? Sie,
die keinen Sommer gekannt. I m Herbst? Ach ncin,
allznrasch würde der Winter folgen, in dem die Ge-
fühle in der Brnfl vollends erstarben.

Die Einsame fröstelte und schritt zögernd weiter.
Gab's denn keine Rettung ans dieser Seelcnqual?

Ihrc Blicke glitten halb unbewußt auf die öde
Wasserfläche. Dort, dort gab es Erlösung. Ein Sprnng
nur, ein kurzer Schmerz, und das harte Leben war
bezwungen.

Alis glanzlosen, Weitgeöffnelen Augen starrte sie
hinab. Sie schandcrte. Immer hatte ihr der Tob Schrel»
ken eingeflößt, das Unabänderliche sie mit geheimem
Grauen erfüllt. Jetzt sollte sie freiwillig die dnnlle
Pforte öffnen, die in ewige Nacht hinübcrlcilet?

Nein, sie konnte es nicht.
Dieser Weg war ihr verschlossen. I n der Erkennt-

nis ihrer Hilflosigkeit rannen Tränen über ihre blei-
chen Wangen.

Tann mnßte sie an die greisen Eltern denken, die
zn Hause auf ihrc Wiederkehr harrten, die sie mit dop-
pelter Liebe belrent hatten, als die Untreue des Ge»
liebteil sie auf das Krankenlager geworfen hatte.

Verlassen halle Franz Walter das Mädchen, nach»
dem er ihre Liebe gewonnen. Um einem falschen, trü>
gerischen Glück nachzujagen . . .

Die Schatten, der Dämmcruug senkten sich über
Park und.See. Der einförmige, durchdringende Schall
einer Glocke mahnte zur Heimkehr. Die Parklore sollten
geschlossen werden... Mi t müden Schrillen schleppte
sich Gertrud Tramitz die drei Treppen zur elterlichen
Wohnung empor. Die Mntter, den Ansdrnck der Ve»
sorgnis im faltigen Gesicht, erwartete sie bereits.

Mi t leiser Stimme mahnte sie: „Hättest nicht so»
lange bleiben sollen, Kind' die kühle Herbstlnft wirb
dir schaden, wo dn doch kaum erst genesen bist!"

Gertrnd hatte eine Erwiderung auf den Lippen.
Indessen — sie wollte der Mntler nicht wehe tun nnd
mühte sich sogar zu lächeln.

Mutter und Tochter traten ins Wuhnzimmer. Die,
Lampe übergläuzte den breiten Tisch und ließ die
Konturen der Möbel an dcn Wänden nur schwach er»
kennen. Da saß der Vater mit seinen schlohweißen
Haaren und der liefen Sorgenfalte an der St irn nnd
las im Abendblatt' der jüngste Vrnder n>ar mit Schul-
arbeiten beschäftigt... ein friedliches Bild, trotzdem
die Einrichtung erkennen ließ, daß ihrc Besitzer nicht
allznsehr vom Glück verwöhnt erschienen.

Gertrnd fühlte etwas von der behaglichen Wärme,
die das Heiln ansznströmen schien. Leichter klang ihr
der Grnß vom Mnnde. Der Vater blickte von seiner
Zeitung empor. Er blickte so sonderbar, wie Verlegen»
heit malt sich's in seinen Zügen.

sSchlnß 'fols,l.1
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herigen Gesandten in Brüfsel, Herrn N. v. Gicrs, znm,
Nachfolger erhaltell wird. Das Agr.6menl ist seitens l
der österrcichisch»nngarischen Regierung in oer vergan-
genen Woche erteilt lvorden.

Die im Vorjahre zllslande getomnlene Koalition der
beiden radikalen Parteien Serbiens hat belailntlich allch
den engeren Anschluß zweier oppositionellen Parteien,
der nationalen nnd der fortschrittlichen, bewirkt, was
sowohl in deren Haltung in der SkulMina, als in
ihrem gemeinsamen Vorgehen bei den Gemeindewahlen
zum Ausdruck tain. Anläßlich der bevorstehenden Herbst,
session, der SkuMina wird gegenwärtig in den Reihen
der genannten Parteien die Frage deren Verschmelzung
Zu einer einheitlichen Partei in ernstliche Erwägnug
gezogen. Als Führer der nenen Partei ist der gegen»
wärlige Führer der fortschrittlichen Partei, der gewesene
Ministerpräsident Stujan Nuvakovitt, in Aussicht ge»!
nommen. Nach den gegenwärtigen Dispositionen der Re-
gierung werden der Skup^tina, welche am 14. d. M.
zusammentritt, zunächst nur Gesetzvorlagen innerpuli-
tischen Eharatters, lvie eine Gescliäftsordnnngsnovelle,
das Budget, ein Steuerreformentwnrf, eine Preßgesetz-
nuvelle und dergleichen vorgelegt werden.

Der russische Etaatsvoranschla.q pro 1911 schließt
mit einem Deficit von I I Millionen Rnbel, doch wird
erwartet, daß die Reichsduma durch Abstreichnngen das
Gleichgewicht oder gar einen Überschuß erzielen werde.

Der finnländische Landtag hat an den Zaren ein
Schreiben gerichtet, worin angezeigt wird, daß der
Landtag die ihm zugegangenen Vorlagen nicht beraten
konnte. Znr Begründung fuhrt der Landtag an, daß
die für Finnland geltende Gesetzgebnngsordnung und
das Selbstbestenerungsrecht, das dem finnischen Volk
schon von jeher znkam, durch das neue Gesetz über
Finnland aufgehoben wurden. Versassungsändernngen
könnten aber nur vom Landtag im Verein mit dem
Kaiser vorgenommen werden, wogegen das neue Gesetz
dies Recht ausschließlich den gesetzgebenden russischen
Körperschaften verleihe. Deshalb habe das Gesetz in
Finnland leine 5lrasl und brauche nicht befolgt zn wer-
den.

Der Agenee Havas wird aus Saigun gemeldet:
Major Nnmilly, der Befehlshaber der Zitadelle von
Hanoi, seilte Fran, seine drei l inder, ein Ordonnanz-
bursche uud zwei eingeborene Diener sind unter schwe-
ren Vera.iftumi5crscheinuu.qell ertrankt. Major Rumilly
ist einige Stunden später gestorben. Die übrigen Per-
sonen sind außer Gefahr. Ein anamitischer Koch, wel»
cher Tags znvor entlassen worden war, wurde verhaftet.
Der Vorfall ruft große Erregung hervor, besonders im
Hinblick daranf, daß vor zwei Jahren eine Vcrschwö»
rung von Eingeborenen entdeckt wurden war, die den
Plan gefaßt hatten, sämtliche französischen Soldaten
der Garnison zu vergiften. Mehrere Anamiten waren
damals hingerichtet worden.

Tagesneuigleiten.
— Din Zeichen der Zeit.j Bei den Kanal! sterlings-

arbeiten zwischen der (,'ech° uud oer Franz Joses-Brücke
in Prag wnrde diesertage unter einer größeren Anzahl
von Arbeitern auch ein junger Mann aufgenommen,

der durch sein, Netragen sehr von den anderen Arbeitern
abstach. Er hatte keinerlei Werkzenge mit sich nud er»
kündigte sich, wo er am billigsten einen Spaten kaufen
könnte. Als ihm das Arbeitsbuch abverlangt wnrde,
geriet er in arge Verlegenheit nnd nach längerem Zö»
gern zog er — ein Meldebuch der böhmischen juridischen
Fakultät aus der Tasche. Er wurde als Arbeiter auf-
genommen und der freundliche Polier, der hicvon dem
leitenden Ingenieur Mitteilung machte, wies dem aka-
demischen Taglöhner eine leichte Arbeit zn, bei der er
33 Heller für die Stnnde verdient. Der junge Mann
arbeitet fleißig und unbekümmert um seine Umgebung.
Er erklärt, daß er auf diefe Weise mehr verdient als
durch Schreibarbeiten in der Kanzlei.

— Mne scltcue Nricsmaike.) Vor kurzen« ist eines
der seltensten Postwertzeichen der Welt, die seinerzeit
vielbesprochene O'Eonnell-Marke von Neu-Braun»
schweig, znr Freude aller Sammler, die für das Stück-
chen Papier ein kleines Vermögen bezahlen, können, in
einigen Exemplaren im Nachlasse eines Newyorker
Sammlers wieder znm Vorscheine gekommen. Falls es
sich dabei nicht nm einen privaten Nendruck Handell,
hat dies schon wegen der seltsamen Entstehungsgeschichte
dieser Marke die Bedeutuug eines philatelistischen Er-
eignisses. A.ls Charles O'Eunnett die Stellnng des Di -
rektors der Posten von Neu-Vrannschweig bekleidete,
uno es sich um die Ausgabe eines Markentypus han-
delte, schien es dem etwas eitlen Generalgewaltigen für
angebracht, statt des sattsam bekannten Kopfes der Kö-
nigin Viktoria sein eigenes Antlitz der flanneuden Mit-
Welt auf dem nenen Postwertzeichen darzubieten. Eine
Newyorker Kunstdrnckanstall übernahm nach einer Pho-
tographie den Entwurf und Druck der Marken, von
denen znerst diejenige im Werte von fünf Eents fertig-
gestellt wnrde. Der Direktor war über die sprechende
Ähnlichkeit überaus erfreut, weniger jedoch oie Bewoh-
ner der Hauptstadt. Eine wenige Stunden nach der
Ansgabe der Marken veranstaltete Protestversammlnng
setzte durch, daß der Direktor seine Entlassung nahm und
die Marken noch an demselben Tage znrückgezogen wnr-
den. Die übrigen, bereits Vorbereiteteil Martenwerte
aber sind nie zur Ausgabe gekommen.

— sDer Zucker als Quelle der Kraft und des
Rhythmus dcs Herzeus.) Auf dem internationalen Kon-
greß für Ernährnngshygiene zu Brüssel hielt Professor
Dr. Alberl Adamliewiez aus Wien einen Vortrag über
dieses Thema, dem folgendes zn entnehmen ist: Was
dem Herzeil die nngehenre Kraft erteilt, den Vlntstrum
zu teilen und das gewallige Konvolut von Zellen zu
umspülen und zn ernähren, die den Körper anfbanen,
das ist bisher unbekannt geblieben. Mau lennl bisher
mir die Einflüsfe, die das Herz vorübergehend stärken
nnd zeitweilig oder danernd schwächen. Und was den
Rhylhmns der Herztätigkeit betrifft, so hält man ihn
für die mechanische Folge der Anordnnng einerseits
von Kammern und Herzklappen zueinander, uud ander»
seits der anatomischen Anordnung der Hauptschlagader
des Herzeus zur Hauptschlagader des Körpers — der
Kranzarterie zur Aorta. Professor Adamkiewiez führt
anf dem Wege des Stoffwechsels am Menschen den Nach-
weis, daß das Herz aus dem Zucker der Nahrung seine
Kraft bezieht und daß es aus defsen Verbrennung iin
Blute ebcuso seine Triebkraft auserhält, wie die Ma°
schine aus der Verbrcnnnng der Kohle. Gerät der
Zuckergehalt des Blutes unter eine gewisse untere
Grenze, dann wird das Herz schwach; und die Schwäche
äußert sich zuerst nicht in einer Verminderung der
Triebkraft, sondern in einer Störung der rhythmischen

Schlagfolge des Herzens. Es findet hier etwas Ähnliches
statt wie bei einer Maschine, die bei nngenügender Zu»
fuhr von Kraft unregelmäßig zu arbeiten anfängt, oder
»vie bei einem galoppierenden Pferde, das aus dem Takt
kommt, wenn es zn ermüden beginnt. Die Frage des
Hcrzrhythmus ist demnach nicht, wofür fie bisher ge»
hallen wnrde, eine Frage des Mechanismus der Herz»
pumpe allein, sondern in erster Linie eine Frage ihres
Lhemismlis. Diese Tatsache ist auch von der größten
praktischen Bedenlnng. Es kommt häufig vor, daß gewisse
Störungen im Rhythmus des Herzens für seichen von
Fellherz gehallen werden. Werden sie nnn, statt dnrch
^nfnhr des in der Nahrnng nicht hinreichend vorhan-
denen Zuckers, mit defsen Entziehung behandelt, so
werden damit künstlich Gefahren für Gesundheit und
Leben des Kranken heraufbeschworen. Denn aus der
funktionellen Herzschwäche können dnrch dauernde Fehler
ili der Ernähruug organische Krankheiten des Herz»
mnskels hervorgerufen werden.

— sNoosevclts DoPpclaMqcr.j Aus Florenz wird
geschrieben: An der Piazza Pitt i zn Florenz wohnt ein
bescheidener Einrahmer und Vergoloer, der durch ein
verräterisches Doppelspiel der Natiir ein genaues Dupli-
kat der äußereu Hülle des amerikanischen EWräsidenlen
darstellt. Die Fama von diesem Doppelgänger ist dem
Manne znstatten gekommen, nnd sein Geschäft, das die
Tätigkeit des Präsidenten symbolisch widerspiegelt, lst
zur Blüte gelangt. Kürzlich nnn stellten sich in seinem
Laden zwei Damen ein, die nach eingehender Verglei-
chnng, die nur anf authentischer Kenntnis beruhen
konnte, das Homonym der Nalnr bestätigten. Es war
niemand anders als Frau Roosevelt und ihre Schwester,
die nach Ital ian gekommen waren, nm den Präsidenten
abzuholen. Der andere — Roosevelt aber wnßte, was
er seiner Ähnlichkeit schuldig war. Als die Damen in
ihr Hotel zurückkehrten, fanden sie ein Etui mit Mei
vergoldeten Rahmen vor: das eilte enthielt den wirt-
lichen, das andere den falschen Präsidenten — aber sie
waren nicht zn unterscheiden!

— Militärischer Stolz.) Während des amerikani-
schen Vefreinngskriegcs, der vom Jahre 1775 bis 1783
währte, ritt ein Offizier in Zivilkleidnng zu einer Ne»
duute, an welcher eine Abteilnng Soldaten arbeitete.
Sueben kommandierte der Vorgesetzte dieser Schar,
einen schweren Balken alls cine Erdbrüslnng zn legen,
was aber trotz aller Anstrengung der Mannschaft nicht
auszuführen war. Der Vorgesetzte kommandierte jedoch
in einem Atemzüge fort, bald so, bald anders, ohne
aber selbst Hand anzulegen. Da fragte der Offizier
den gestrengen Befehlshaber, warum er deu Soldaten
nicht helfe, den schweren Balken an den Ort seiner
Bestimmung zn lüpfen, da er ja sehe, daß die geringe
Mannschaft es nicht bemeistern könne? Aber diese er-
niedrigende Zumutung höchlich erbittert, sprach er mit
Sullausmienc: „Herr, ich bin ein Korporal!" — „Ach
wirklich?" entgegnete hierauf der Offizier, „das hatte
ich an Ihrer Uniform nicht bemerkt. Ich bitte um
Vergebung, Herr Korpural," wobei der Offizier ehr»
crbietig den Hnt abnahm. Darauf stieg er von seinem
Pferde, band es an den nächsten Banni und hals nun,
den schweren Balken lüpfen, bis er die befohlene Lage
einnahm. Nunmehr lehrte der Offizier zu dem lom-
mandierendcn Korporal zurück, wischte sich den Schweiß
von der Stirne und sprach: „Herr kommandierender
Korporal, wenn Sie wieder einmal eine solche Arbeit
zn verrichten haben und Ihnen nicht genug Leute zu
Gebute stehen, so schicken Sie nnr zu Ihren: Ober-
besehlshabcr und ich werde Ihnen auch zum zweitenmale

Die schöne Amerikanerin.
Roman von E r i c h E b e n st e i n .

(251. Fortsetzung.) (Nachdruck verbalen.)

„Nein. Das kann ich erst, wenn ich durch Vcant-
wortnng der vorliegenden Fragen Klarheit über die
Vergangenheit besitze. Meine Forschnngen werden sich
nun in erster Linie daranf richten, den Aufenthalt Ba-
ron Daniel Götz' zn ermitteln. Die sonderbare Ab»
reise dieses Mannes muß einen Grund haben, und die»
sen will ich wissen."

Mahler sah überrascht auf.
„Sie glauben doch nicht wie Abram . . .?"
Aber Hcmpels Mienen waren undurchdringlich.

Nur ein geheimnisvolles Lächeln zuckte einen Augeublick
darüber hin.

„Ich Pflege nie zu glaubeu, wo ich wifsen mnß,
um mir ein Urteil zn bilden. Übrigens sullen Sie bei
Ihrer Rücklehr aus Palermo alles erfahren. Ich hoffe
Ihnen dann Tatsachen bieten zn können, und nicht,
Wie heute, bloß Kombiuationeu."

XV.

Mehr als drei Monate waren seit dem Vcrschwin»
den Gabriel Witts verflossen.

I n der Villa Götz waren die monatelang herab»
gelassenen Vorhänge aufgezogen und ein Teil der Fen»
ster stand offen.

Ganz unerwartet war der Besitzer am Abend zu»
Vor zurückgekehrt, allerdings nicht zu längerem Anfent»
halt, sondern nnr, um seinen Haushalt in der Herwig»
straße gänzlich auszulösen.

Ein Teil der Möbel sollle mit den bis jetzt dort
verbliebenen Dienern anf ein dem Baron gehöriges>

Schluß nach Steiermark wandern, alles andere Zum
Verkauf ausgeschrieben werden.

Daniel Götz selbst aber wollte eine Weltreise an-
treten, die ihn wohl jahrelang von der Heimat fern-
halten würde.

Über die Ursachen dieses überraschenden Entschlusses
bewahrte der Baron völliges Stillschweigen, wie er
denn überhaupt in seinem ganzen Wesen verändert
war.

Aus dem lebenslustigen, liebenswürdigen Kavalier
war ein verschlossener, menschenscheuer Grübler gc»
worden.

Ter erste Befehl nach seiner plötzlichen .Heimkehr
war dahin gegangeil, daß niemand von seiner Anwesen»
heit erfahren und kein Besuch außer dem seines Anwal-
tes, Dr. Merker, angenommen werden dürfe.

Karl Weller lehnte eben an der Stalltür im Hof
nnd dachte über das seltsame Gebaren seines Herrn
nach, als sein nener Freund Abram ihn besuchen kam.

Der Detektiv kam in doppelter Absicht. Erstens
halte er die Rückkehr des Barons erfahreu uud hoffte
irgend elwas Nencs aus Wellcr herauszulocken, nnd
zweitens kam er als Abgesandter Liselles, die soeben
für zwei Tage von Ischi nach Wien gekommen war,
um einige Auflräge ihrer Herrin auszuführen.

Liselte hatte natürlich ebenfalls erfahren, daß
Baron Götz zurückgekehrt war und fürchtete, Weller
köune vielleicht ihrem Rufe nicht gleich Folge leisten.
Darnm kam ihr der lauernd in der Herwigstraße her»
umstreicheude Abram wie gerufen, um Karl für die
Abendstunde an den Zaun zu bestellen.

Aber Welker machte ein bedenkliches Gesicht bei
dieser Botschaft. Sein in der letzte», Zeit eingeschlnm.

. mertes Gewissen erwachte plötzlich wieder, er dachte an j

seines Herrn strenges Verbot und meinte, die Sache
könne schlimm ausgeheu, wenn dieser dahinter käme.
So wie der Baron jetzt sei, wäre ohnehin nicht gnt
Kirschen essen mit ihm.

Abram spitzte die Ohren nnd bot seine Kunst auf,
etwas von Interesse zu erfahren, doch hüllte Wcller
sich bei allen Fragen in Schweigen.

Nun versuchte es Abram auf andere Weise. Er
stellte dem Burschen vor, daß er Lisette, die er liebe,
doch nicht um eiuer Laune seines Herrn willen derart
kränken dürfe. Der Baron habe ja gar kein Recht, sich
in seine Liebesangelegenheilen zn mengen, uud bliebe
Karl bei seiuem Eulschluß, so würde die tiesverlctzte
Lisette nie mehr an seine Liebe glauben uud ihm wohl
den Laufpaß geben. Ein so hübsches Mädchen fände
immer leicht Ersatz, Karl aber möge sich dann fragen,
was ihm der Baron denn für sein verlorenes Lebens-
glück gebe.

Daraus versank Weller in tiefes Nachdenken. Abram
betrachtete ihn verstohlen. Manche Andeutungen Li»
srlles nnd Beobachtungen, die, er selbst gemacht hatte,
sielen ihm ein, nnd er beschloß, einen Schritt weiter
zn wagen.

„Sehen Sie, lieber Karl," sagte er, sich vorsichtig
umblickend, ob niemand in der Nähe sei, „ich würde
Ihnen ja nicht raten, Ihrem Herrn in dieser Sache
ungehorsam zn sein, wenn ich nicht die feste Überzeugnng
hätte, daß des Barons Verbot mehr als bloße Laune
ist. Da steckt nuch ganz elwas anderes dahinter! Der
Mann fürchtet sich vor denen da drüben, darum will
er nichl, oaß seiue Leute mit den Leuten der Amerika-
nerin zusammen kommen. Wer weiß, was er zu ver>
bergen hat . . ."

> ' (Fortsetzung folgt.)
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helseu." Der Korporal riß bei diese» Worlell die Augeu
weil aus und stand da, wie vom Blitz getroffen, denn
der Reiter in Zivi l war der berühmte Feldherr nnd
SlaalSmaiin Nashingloil.

W a l - und Promuzial-Nachrichten.
Das Namcnsfcst Sr . Majestät des Kaisers.
Dir Kaiserhuldigung an der h i e s i g e u S l a a t 3»

0 b e r r c a l sch u I e fand nach dem Gottesdienste in,
der Tnrnhalle der Anstalt statt, deren künstlerische Aus-
schmückung Herr Professur K o x e l j besorgt halte. Die
Feier eröffnete Herr Negieruugsrat Dr . I n n o lv i ez
init einer Ansprache, die den Friedeuskaiser besonders
in seinen menschlichen Zügeu erfaßte nnd in dem Segens-
»uuusche des „Gott erhalte" gipfelte, worauf die VollS-
hyiuue angestimini wurde. I n feiner Abtöuuug trugeil
dann die Neifezöglinge C Z echak ein deutsches, I a r e e
ein slowenisches Gedicht vor, das zwei Schüler der sie»
benten .Masse zu Verfassern hatte. M i t einein Fest»
gesailge schloß die Feier, die ein einfaches, aver wür-
diges Gepräge trug.

Die Kaiserfeier der d e u t s c h e n P r i v a t -
1 e h r e r i n n c n b i l d n n g s a n st a l t des Laibacher
Schulkuratoriums am 4. Oktober leitete sich mit eiuem
Festgotlesdieufte in der Kirche des Dentschen Ritter-
Ordens ein, bei dem der Chor der Sängerinnen eine
lateinische Messe! zur Aufführung brachte, nnd zwar
unter der Leitung der Fran Professor A. N e b e n »
f ü h r e r . Die klangvolleu Stimmeil, die tiefe Empfiu-
duug des Vortrnges brachten eine Wirknng hervor,
die man von eiuem Franeuchor alleiu gar nicht er-
wartet hätte. Nach Beendigung des Gottesdienstes zogen
Zöglinge und Echülerinmn in geschlossenem Zuge zur
Austalt an der Polianastraße, wo sie sich im Lehrsaale
der Handelsschule versammelten, der festlich geschmückt
war. Die Bühne war in einen Palmen, nnd Lorbeer-
lMn verwandelt, ans dem das Bi ld des „Friedens»
kaisers" auf die festlich gekleidete Mädcheuschar blickte.
Nach einigen einleitenden Worten des Schulrales Dottor
B i n d e r , als Leiters der Anstalt, worin er anf die
Bedeutung der Feier hinwies, begannen die Vorträge,
daruuter zwei ergreifeud schone, vierstimmige Frauen-
chore jbegleitet von Frau Professur Nebensührerl, die
züudeud vorgetragen wurden. Die beiden Zöglinge Grele
K a r e s c h uud Fina H a u s s e n sprachen Gedichte, die
auf deu Fcstlag Bezug hallen; — es waren Leistungen,
au deueu mau erkannte, daß auch das Herz seincu An-
teil hatte in Haltung und Vortrag. — Schulral Di»
rektor Dr . B i n d e r hielt die Festrede, worin er die
wichtigsten Stationen der 80jährigeu Lebeuspilgerfahrl
unseres Kaisers berührte uud darauf verwies, wie sich
durch das ganze Leben des ehrwürdigen Herrschers der
leitende Gedanke ziehe, „nie uutälig zu sein", ganz im
Geist dcr hohen Ausfassung des Herrscherbernfes, in
dessen Pflichten er aufgehe. — So leuchte ihm deun
auch ciu friedlicher gottgesegueter Lebeusabeud, zu dem
ihm ganz Österreich seine Glückwünsche darbringe. —
M i t den Klängen des Kaiserliedes nnd eiuem dreifachen
Heilruf auf Seine Majestät deu Kaiser schloß die be»
scheideue, aber iu ihrer Herzlichkeit rührende Feier.

I m K a i s e r F r a u z J o s e f - K r a u k e u a sy l
wurde das Namenssest Seiner Majestät des K a i s e r s
gestern in erhebender Weise gefeiert. Um halb 9 Uhr
früh zelebrierte der Austaltsgeistliche, Herr fürstbischös-
lichcr geistlicher Nat Ignaz ^ a l e h a r , ein Festaml,
lvobei eiu ^<! liot? zusauimengcstellter Chor voll Damen
und Herreu deu Gesang hervorragend besorgte. Die
Austaltslapelle war dicht besetzt, da sich außer den M i t -
gliedern des Kuratoriums uud deren Angehörigen anch
sonstige Andächtige eingefundeu hatten. Der Gottesdienst
wurde mit dem Absiügeu der Vollshymne geschlossen.
Mittags versammelten sich die Pfleglinge in den Speise»
räumen zu eiuem Festmahle, bei welchem Herr Ver-
walter A. A r k o unter Hinweis auf die Bedeutung des
Tages eiu vou den Pfleglingen begeistert aufgenomme-
nes dreifaches Hoch anf Seine Majestät den Kaiser
ausbrachte. Hierauf ergriff eiu Pflegling das Wort, nm
iu schlichteu, tiefempfundenen Worten derjenige», Herren
zn gedenken, die iu uneigennütziger, aufopfernder und so
unvergleichlich wohlwollender Weise für die Angehörigen
dcr Anstalt sorgen. Er schloß mit eiucm Hoch aus das
Austaltskuralorium, womit die schöne Feier ihr Ende
saud.

Die Lcdcrcrzunft in Ncumarktl.
Ein Beitrag zur Geschichte des heimischen Gewerbes.

Von Karl Mitlitsch. (Fortsehuuss.)
Die Klagen der Nenmarlller Lederermcister über

Verletzung ihrer verbrieften Nechte hören auch in der
Folge nicht auf; im Jahre 1738 führeu sie in einer
Eingabe an den Landeshauptmann Korbinian Grasen
von Sauran Beschwerde, daß „schon von geranmber
Zeit hero Verschidcne ober crainerische Eramer vud
Pauersleuth nicht nur allein in Ober-Craiu, sondern
auch vou denen Bürgerlichen Fleischhakheru zu Lay.
bach zu uußern Vuwiderbringlichen schaden Nohc Polh-,
Gaiß», ikalb» vud Schuffheuth zu Erthaufseu vud solche
auß denen Kayserlichcu Erbläuderu in andere lander
zu liffern vnd zu versilbern sich höchst Straffmößig
unterstehen". Sie führen weiters aus, daß hiedurch auch
das Ärar uud die kaiserliche Mi l iz , die sie zu verseheu
hätten, iu Mitleideuschaft gezogen werde. Ihnen selbst

aber würde „ein grosßer abbruch vnd Theyeruug ver»
ursachet, indeule wür arme bürgert. Haudwerkhs Leülh
obbedeulhe Rohe Pukh, Gaiß, Kalb uud Schofs sell
Heulh von denen Fleischhakhern wegen dieser Ettdl-
sührung vnd Fürlhaufs gahr Theuer Bezallen müessen,
auch die arbeith uicht wuhlsail weeg gebeu, daß also
uusere arbeith verligen bleibt, anch dessentwegen hart
leben vnd die gewcrb Steyer viell lveuiger Eudtrichteu
chöilnen". Sie bitten nm Abslellnng der Übelstände, da-
mit sie nicht au ihrem „rechlmusßig slücthl Vrudt vil°
billigst verthürzet" werden. Der Landeshauptmann wolle
gnädigst erwägen, daß durch die ihnen „obliegenden
sürdauernden Vürdeu alß Coutribuliun, Gewerb» vild
Vermögen Steuer u. s. w. das ärariuln Priucipio ver-
mehrt, durch ersagte Vorlhäuffler aber daß Vnbillich
vnd offtermahls mil Hintergehung der leicht gläubigen
Leüthen erhäschende gell ohne mündesten Vortheil des
publici sodau ausßer laudt geführt wi rd" . Er möge ihuen
ril l Cchnppalenl ausstellen, traft defsen genaiinten
Kraulern und Ballersleuleil die Häute, mit denen sie
widerrechtlich handeln, „per contrabant" weggenommen
werden sollen, wogegen sie sich verpflichten, „Jeder-
möniglich mit gueter Vnanßßezlicher arbeith vmb bil-
lichen Preis zu bedienen".

Dem Ansuchen wird iu gerechter Würdiguug der
angeführten Gründe stattgegeben.

I n der Bittschrift nennen fich die Neumarktler
nicht mehr Lederer nnd Kordnanmacher gemeinhin, wie
bisher, es ist darin anch bereits die Nede von Weiß-
gerbern, Lederzurichleru uud Kürschnern, worans füglich
gefolgert werden muß, daß die Lederindustrie iuzwischen
au Umfaug gewounen hatte.

Neuerlichen Schwierigkeiten saheil sich die Nen-
marktler Lederermeister gegenübergestellt, als ihnen das
Klageufurler Stadtgericht zu Vegiuu des Jahres 174o
die Ansslihr des Leders nach Klagenfurt verbot. I n
der dagegen eingebrachten Beschwerdeschrift verweisen
sie zunächst darauf, daß ihueu laut erteilter laudes-
siirstl icher Freiheiten der Verschleiß uicht alleiu nach
„denen bemellen orlheu Wieilu, Grat;, Salhburg u>ld
Neystatll, sondern anch geueraliler auf aildere Strassen
»ud orth — luohin es beliebet und geföhlig ist —"
gestattet worden ist.

Zweitens sei zn beuenleu, daß der Lederzurichter
Josef ttleiuperger zu Klagenflirt, der diesen Verschleiß
z» heulmen vernieint, nicht das geniigende Lager habe,
um das gesamte Publikum und Schnsterhaudwert mit
dem erfurderlicheu Leder zu verseheu, „welicher angeregte
Lederzurichler zu verschiedenen zeithen uicht mahl einen
gesölleu vermag, auch dergestalteu sein Hauß Würt-
schafsl augestöll ist, daß ihm die Fleischhaker ex eerlis
relevaulibus luutivis keiu Leder mehr auf Kredit an»
venraueu"; weuu nnr er das Leder verschleißen dürfe,
würde er den Preis zu fehr in die Höhe treiben, wo°
dnrch das Leder „zu Beschwerde dcr Gemeinde Gesehl-
bar" verteuert luerden müßte, wo „volglicheu" auch die
Schuhmacher ihre Arbeit aufzuschlagen uotgedruugeu sich
fändeu, lvie dann in efseetn das eremplnu, sich scholl
zeigt, daß etwelche Schustermeister „ in der Zeit das
erforderliche Leder uicht habhaft können werden" und
in ihrer Arbeit notwendig slocten bleiben müssen. Die
Beschwerde schließt mit der Bitte, „eine hochlöbliche ver-
ordnete Stolle" wolle sie — die Nenmarttler — bei
ihreu Freiheiteil „des Leder» uud Eordobau-Verschleißes
nacher Klageufurth, dariuen sie schon a tempore imme-
morabili in ruhiger yebuug sich befinden, unperlurbirel
lassen" und ihuen den fernereu Verschleiß in Guaden
gestatten.

Die Erlediguug, die am 6. Apr i l 1740 erfolgte,
Hal folgenden Wortlaut: „Eine löbl. Slöl l »vile deueu
Supplieanleu über deu vuu Eiuem Ehrsambeu Statt-
Magistrat aida hieriufahlß Erstatteten bericht die Ein»
fuhr uud Verkausfung ihres 'Schaff., Kalb» uud Cor»
dubau Löder vor dermahleu ulld Zwar auß Kheiner
gerecliligkheit, souderil aus purer Willkhür uild giladeil
aus abermahliges widerrufen, Einftöllung uild weithere
disposition, daraus selbe sich aber Kheines Prwilegi
aumaßeu sulleu, hiemit Erlaubet habeu."

Diese Erlalibuis war ilicht vou langer Dauer; sie
wurde aus Velreibeu der Kärulner Ledermeister wider»
rufeil, deren ganzes Sinnen uud Trachten darauf ge-
richtet war, die ob ihrer Überlegenheit gefürchteten Kon»
turreuteu aus dem Laude Zu verdräugeu und unschäd-
lich zu macheu. Nuu, die Neumarltler legten die Hände
nicht müßig in den Schoß; in eiuem wohlbegründeteu
Majestälsgesuche erbrachten sie den unwiderlegbaren
Nachweis für ihr Necht, mit dem Leder frei und uu»
gehindert auch iu Kärnten handeln zu dürfen, wobei
sie sich vornehmlich aus deu Artikel 37 des ihnen er-
teilten Privilegs beriefen. „Wau eiuem Jeden auß-
länder die sreye Hand anch gegen einem hierlöudigen
Lederermeister in erkhauffuug des leders, geschehe es iu
loco privalo oder auf ofseutlichen Wochen» uud Jahr
Mürkhten, Zu haudleu uild deme mit höcheren bott zn
übersteigen erlaubet ist, warummeu sollten dau »oir
hiereiiifalß von schlechterer Gattung seiu vud hievon
abgehalten werdeu." lFortsetzunss folqt.) >

— sKöniss Albert dcr Aclgicr Inhaber des k. u. l.
Insantcricrcqimcnts Nr. 27.j Das Verordnuiigsblalt
sür das k. li. k. Heer Verlautbart die Ernenunng des
Königs Albert I . der Belgier Zum Oberstinhaber des
Infanterieregiments Nr. 27.

— iMilitäriiches.1 Ernannt wird der Hanplmann.
auditor Emil K o k f l e i u des Landwehrgerichtes in
Graz zum Leiter dieses Gerichtes. — Vcrlieheu wurde:
I I I Auerkeunuug vorzüglicher Dienstleistung das
Mililärverdienstkreuz dem Haupnnanu Alfred P u r t «
scher, Geueralstabschef der 28. Jusaulerietrllppen»
division, dem Hauplmanu Nudols A u f s a h r t h des
Iiifauterieregimeuts Nr. 27, dem Rittmeister stöbert
Altgrasen zu S a l m . R e i f f e r sch e i d l des Dra .
gonerregimeuts Nr. 5; das Goldeue Verdieusttreuz »lit
der Kruiie deul Leo»
pold V a u m g a r l u e r des 3. Korpslommandos; das
Silberne Verdienstkreliz inil der 5»lrone: iil Ailerken»
lluug vieljähriger pflichttreuer Dienstleistung dem Ober.
wasseumeister zweiter Klasse Autou P lu tz 'ek des In>
santerieregimeuts Nr. t7, in Auerkennnng vorzüglicher
Dienstleistnilg dem Oberlvaffeumeister erster Klasse
Erust F l o r i a u i des Landwehrulanenregimenls
Nr. 5. — Der Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit
wurde bekaunl gegeben in Anerkennung vorzüglicher Lei»
stungen im Truppeudieusle deu Oberleutnanten: Eugeu
M o e s a r y des Feldjägerbalailloils Ar . l l , Alfred
M o r a w e t; von K l i e n f e I d des Dragoilerregiments
Nr. 5 uud Eugen V u l y o u s z t l) vou G y u l a .
f a l v a des Feldkanonenregimeuts Nr. 7. — Trans»
feriert werden: der Hauptlnanil Friedrich Freiherr
T e u c h e r t K a u f s m a n u Edler vou T r a u n »
ft e i ll b u r g des Iusaulerieregimeuts Nr. 47 zum In»
saulerieregimeut Nr. 59, der Tierarzt Josef N e m e c
des Laudlvehrulaueuregimeuls Nr. 4 zum Landwehr»
illfanterieregiment Laibach Nr. 27, der Unlertierarzl
Adolf V r a m s t e i d l des Laudlvehrulaneuregimeills
Nr. 5 zum Lmldwehrulaueuregimeul Nr. 4, der Leut»
ilautrechuuugssührer Alois M e i u ^ vom Laudlvehr»
mfauterieregimenl Klagenfurt Nr. 4 zuui Landwehr»
iufanlerieregiment Laibach ^)ir. 27, vom Laudwehrinfan»
lerieregiillelU Klageilfurt Nr. 4 zum Laudwehrinfan-
lerieregilueilt Laibach Nr. 27: die Negimeulsärzte, Dot»
loreu: Ottokar Horal uild Oskar Leisuer; die AsststeuZ»
ärzte im uichtakliven Staude, Toktureu: Joh. Waguer,
Viktor Pavia llud Gustav Veruau. — Eiugeteilt wer»
deu: der Niltmeister Alois K n u z e beim Landlvehr»
lllauenregimellt Nr. 5 nnd der Oberlenlnant Sebastian
B > n »u a u e r des Landwehrulanen regiments Nr. 5 als
Lehrer iu den Landivehr-Kavallerieofsizierskurs in
Wels.

— lDie dienstliche Vcrniendliuq vn» Studierenden
dcr Medizin in Kranlcuanstaltcn.j Das Ministerium des
Innern hat, wie in eiuem Erlasse dcu politischen Be»
Horden mitgeteilt wird, iu Erfahruug gebracht, daß iu
eiuigeu Verwaltuugsgebieten wiederholt Studierende
der Mediziu aus höhcreu Iahrgäugeu oder absolvierte
Mediziuer, die uoch uicht das Diplom eines Doktors
der gesamteu Heilkuude erlailgt hatten, zu Seluudar»
ärzleil iu öffeullichell oder private», Krankenanstalten
bestellt wnrden, lveil sür die erledigten Stellen Anmel»
dlingen gradllierter Nelverber nicht vorlagen. Ans die»
sem Aillasse hat das Ministerium des Iuueru im
Eiuvernchmen mit deiu Millisleriuiu für Kultus uud
Uuierricht folgendes erössilet: Da »ichldiplomierte M o
dizilier lveder die uolwendige Oualifikation noch die er»
forderliche gesetzliche Berechtigung besitzeu, ist ihre Ver»
lveuduug zu sekuudarärztlichen oder hilssärztlichcn.
Tieusteu iu Krauleuauslalteu gniudsätzlich uustatthaft.
Iuuerhalb des ärztl. Wirkungskreises der Spitäler sind
deu Sllidierendeu der Mediziu, loelche bereits das Al>
soluloriuui, jedoch uoch uicht das Diplom austveiseu, als
Aspiraulen, Hospilanteu oder dergleichen solche Ner»
richlungeil anzuverlrauen, welche nicht eine selbständige
ärztliche Krankenbehandlung darstellen, wie die Auf»
uahme von Anamnesen, Führung von Krankengeschichten,
Leistung sachlicher Hilfsdienste bei Untersuchung uud
Behandlung Kranker usw. uuterliegl insolange keinem
Bedenken, als hierdurch der Betrieb der Kraukeuanstal.
leu uicht beeiuträchtigt wird. Dies setzt aber nnbedingt
voraus, daß die Vesorguug des uotlvelldigen hilfsärzt.
licheil Dienstes in ausreichendem Maße vorgesehen und
die Tätigkeit dieser Mediziner der ständigen verant.
wörtliche» Überwachung der Krankenhaus», bezw. Ab»
teiluugsärzte unterstelll ist.

— lDic qcwcrblichc Fortl'ildunsssschule in I d r i a j
>vuri>e mit Beginn des Schuljahres 1910/1911 iusoweit
umgestaltet, daß sür die kaufmänuischeu Lehrliuge be»
sondere Klasseu uiit eiuem besuudereu Lehrplane er»
richtet winden nnd daß von uuu au anch Lehrmädchen
aufgeuommeu lverdeu. I u die gewerbliche Fortbildungs.
schule wlirdeu bisher 46 Lehrliuge, und zwar in deu
Vorbereituugsliirs l l , in die erste Klasse 20 nnd iu
die zweite Klasse 15 aufgenommen; die kaufmännische
Furlbilduugsschllle besucheu 111 Lehrlinge und 6 Lehr»
Mädchen, uud zwar die erste Klasse 5̂  Lehrlinge und
6 Lehrmädcheu, die zweite Klasse aber 5 Lehrliuge. Der
Unterricht in der gewerblichen Forlbildnngsschnle wird
jeden Sonntag nnd Douuerslag vou 8 bis 12 Uhr
vormittags, in der kansmännisc'hen Fortbildnugsschule
hiugegeu jedeu Dienstag uud Freilag von 3 bis' 6 Uhr
nachmittags erteilt. Als Leiter beider Abteilungen fun»
giert der k. l. Werksvollsschuldireltor Alois N o v a k ,
als Lehrer sämtliche Uiännliche Lehrkräfte der k. l.
Kuabeuwerksvolksschule und der Hlealschulprofefsor
I v o T e j l a l . ^—
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— <Ei,i Orient-lHrpresMg über Laibach uud Agram.)
Die Grazer „Tagespost" v'om Sanlslag schreibt: Wie
lnan uns ans Agram meldet, scheint die Irage des Banes
eiuer uenen Orienl-Liilie über Venedig—Laibach-
Agrani—Belgrad ioieder aktuell gelvordeil zu sein. Jin
Anftrage französischer Kreis? weilt gegenwärtig der Re-
daktenr des „Guide Joane" lder französische Baedecker)
H. Monnlarch^ in Agram, nm sich an Ort und Stelle
«ber die luirtschaftlichen nnd touristischen Vorzüge der
geplanten Linie zn orientieren. Von Agrani aus begibt
sich Monmarch^ nach Laibach, Sarajevo nnd Belgrad.
Die Agramer Haildelslamnier setzt sich fiir den Van
der Linie iiber Ägram sehr niarm ein.

— (Vine Versammlung der Belnnteuorganisatio»
ncn.) Vorgestern hiell der vorbereitende Ausschuß aller
hiesigen Beamlenorganisalionen eine Sitzililg ab, worm
beschlossen wurde, fiir Freitag, den 14. d. M., nni 8 Uhr
abends in den „Mestni Dom" eine Versainmlnng einzn»
bernfen, die sich niit der Tenernngsfrage soluie mit den
dagegen zu ergreifenden Maßnahmen beschäftigen soll.

— (Unentgeltlicher brieflicher Unterricht) in
Gabelsbergers Stenographie soloie in Buchhaltung,
Handelskorrespondenz, lansin. Rechnen, Schön- nnd
Maschinenschreiben. Der Unterricht wird von Grund
ans, leichtsaßlich, von Professoren nnd staatlich geprüft
ten Fachlehrern für die Teilnehmer kostenlos geleitet
und es sind nnßer einer gnlen Voltsschnlbildung leine
Vorlenntnisse notwendig, dagegen lönnen nur solche
Persollen teilnehmen, unlche die deutsche Sprache voll-
kommen beherrschen nnd richtig schreiben. Nach Ab°
legung der Echlnßprüfnng erhalten die Teilnehmer
Zeugnisse. Als Anmeldung genügt eine Postkarte an
die Direktion der Fachschule sür'Stenotyvisten, Wien,
1. Bezirk, Epiegelgasse 15.

— (Große Erzsunde in Kärntcn.) Ans Klagenfnrl
Wird gemeldel: Der Direktor der Maschinengewerb.
lichen Fachschule in Klagenfurt, Regiernngsrat von
Schall, hatte vor vier Jahren in der Gegend von
Hüttenberg Ireischürse erworben. Die seither betriebe»
neu Schürfarbeiten haben in der jüngsten Zeit zn er-
freulichen Ergebnissen geführt, indem Erzlager von gro^
ßer Mächtigkeit nnd ganz hervorragender Qualität anf°
geschloffen lvurden, die nunmehr der hütlenmännifchen
Verlvertnng zugeführt werden sollen. Die aufgeschlosse»
nen Erze sollen an Güte den besten schwedischen
Manganeisenerzen ebenbürtig sein und in einer Mäch»
iigkeil lagern, welche die Ausbeulung als sehr gewin».
bringend erscheinen lassen. Tamil eröffnen sich für das
indnstriearme Land Kärnten, defsen Bergschätze erschöpf!
oder doch dem Verfiegen nahe schienen, nene Ansblicle
für die Znknnft.

— (Tanitätswochenbericht.) I n der Zeit vom
25. September bis 1. Oktober kamen in Laibach 23
Kinder znr Welt <29,90 pro Mille), darunter l Tot-
geburt; dagegen starben 27 Personen >35,10 pro Millej.
Von den Verstorbenen sind l4 einheimische Personen'
die Sterblichkeit der Einheimischen beträgt somit 18,20
pro Mille. Es starben an Rnhr l, an Tuberkulose 4
suuter ihnen 2 Ortsfremde), infolge Schlagfluffes l ,
an verschiedenen Krankheiten ^1 Personen. Unter den
Verstorbenen befanden fich 13 Ortsfremde (48,15^)
nnd 14 Perfonen ans Anstalten <51,85 ^ ) . Infektions,
krankheiten lvurdeu gemeldet: Scharlach b, Typhus 2,
Ruhr 5, Trachom l. '

* (Einen Neservisten bestohlen.) Unlängst kam der
dauernd beurlaubte Artilleriesoldat Jakob ^Wdw aus
Trieft nach Laibach und wollte sich hier nach Arbeit um-
sehen. Als er ans der Südbahnstation stand, gesellte sich
ihm der beschäftigungslose Bäckergehilfe Johann Taj<'
aus Stein zn nnd lnd ihn anf ein Glas Wein. Der Reser-
vist ließ feinen hölzernen Handkoffer im Vestibül des
Bahnhofes stehen nnd begab sich mit dem Bäcker in
cin Gasthaus in der Bahnhosgasse. Nach einiger Zeit
entfernte sich der Bäcker nnler dem Vorwande, er wolle
eine Wurst holen und begab sich schnurstracks auf den
Bahnhof, wo er den Koffer zn sich nahm, um sohin
das Weite zn snchen. Samstag nachmittags wnrde er
auf dem Ralhausplatze dnrch einen Eicherheitswachmann
erkannt und verhaftet. Ta i / halte den Koffer, worin sich
Kleidungs, nnd Wäschestücke im Werte von 60 X be»
fanden, bereits veränßert. Er wird henle dem Bandes»
gerichle eingeliefert werden.

— (Ein Bajonett gestohlen.) Während einer am 2. d.
in NeU'Udmal abgehaltenen Tanznnlerhallung zog der
Arbeiter Michael Ile^ar einem Infanteristen des
27. Infanterieregiments das Bajonett, das samt Über»
schwung auf eiuem Sesfel hing, heimlich aus der Scheide
und trug es nach Hanse. Am nächsten Tag brachte eine
dritte Person, das Bajonett dein Gendarmerieposten in
Udmat zurück. Ob ein Diebstah! oder eine Bosheit vor»
liegt, ist derzeit unbekannt. / .

— (Ein Messerstecher.) Einer Geringsügigleil
jvegen gerieten vor einigen Tagen die Ehelente'Valentin
und Helena Plevnik in St. Martin in einen Streit.
Der znsällig hinzugelommene Besitzerssohn Iranz Märn
begann die Streitenden zn hänseln. Dies brachte den
Mohn der Streuenden Jakob Plevnit derart in Wnl,
daß er, mit einem Messer bewaffnet, ans Märn los»
sprang nnd ihm an der rechten Hand zwei liefe Schnltl»
wunden beibrachte. N.

— (Ein genügsamer Dieb.j Dem Gastwirt Johann
.Kranjee wurde vor kurzem ans einem im Gastzimmer
befindlichen Schnbladekasien ein Geldbetrag von 150 lv
gestohlen. I n der betreffenden Schublade befaud sich
auch ein Sparkassebuch mit einem darin verwahrten Be»
trage von 840 K, die aber oer unbekannte Dieb un°
berührt liegen ließ. 2.

— (Studienreise.) Der Direktor des k. k. Zweiten
Staalsgymnasinms, Herr Echnlral Dr. Johann
B e z j a k, hat gestern eine dreiwöchentliche Studienreise
angetreten lind übernimmt die Amtsgeschäfle wieder am
3l ! d. M.

— (Elektroradiograph „Ideal".) AIs interessanle
Nalnranfnahme stehen hente die Krönnilgsfeierlichleilen
iii Montenegro cuis dein Programme. Die Pruiettionen
zeichnen sich dnrch tadellose Reinheit uud treffliche Pla>
stik alls und dürsten als aktuelle Neuheit aus dem poli^
tischen Entwicllnngsgange nnserec, jüngsten Nachbar»
lönigreiches vielfcitigem Iilteresfe begegnen. — I m
nächsten Programme finden die jüngst avisienen wissen-
schaftlichen, und zwar diesmal medizinisch-t'Iinischen
Vorführungen ihre Iorlsetznng.

— (Todesfall.) I n Baden' bei Wien isl am 6. d. M.
der Hos-Paslelensabrilant Herr Rndolf ,̂ i ö n i g iiii
Aller von 67 Iahrell gestorben. Der nunmehr Ver-
blichene war seinerzeit Vahnhofreflanrateur in Laibacy.

— (Großer Schwindel beim Eierverkaufe.) Henle
brachte auf den hiefigen Markt eine Verkäuferin ans
Oberlaibach gegen 4<><» Eier znm Verkanse. Bei der
Prüfling der Eier mil dem Eierspiegel sowie bei der
Benrteilnng deren spezifischen Gewichtes stellte es sich
heraus, daß darunter 199 Eier verdorben waren, wes-
halb sie vom Marktinspeltorale beschlagnahmt wnrden.
^ln Jahre !909 halte oas Marktinspeltorat 21.092 Eier
nnlersncht lind darnnter im ganzeil nnr 160 schlechte
Eier konfisziert. Wenn hente von den 4U0 zum Ver-
lauf gebrachten Eiern 199 beschlagnahmt wurden, so
lann die große Anzahl nnr in einem Schwindel ihren
Grnnd haben. Die Eierpreise sind in letzterer Zeit auf
l2 Heller per Stück gestiegen, und man hat wahrschein'
lich mit dein Verkans solange abgewartet, bis die Preise
die heutige Höhe erreichten. Die Eier sind inzwischen
verdorben. Gegen die Verkäuferin wird beim k. k. Be>
zirksgerichle die Anzeige erstattet werden.

— l^eichenfulld.) Am 8. d. M. wnrde der im Jahre
I8tt4 geborene lind nach Pol^nik, Bezirk ^i t lai , znstän°
dige Eisenbahnarbeiler Karl Reilko alls dein Heuboden
des (Uaslwirles Aligllsl Kuhar in Velöe tot anfgesundeil.
Klihar dürfte an Hergfchlag gestorben nild oie Leiche be»
reils vier bis fünf Tage auf dem Inndorte gelegen
sein. ^.

— (Ein Wüterich) ist der im Jahre 1877 in Gütle-
nil; geborene, dem Trunke ergebeile beschäftigungslose
Buchdrnctereiarbeiler I . M., der sich znr Zeit im Stadt,
»valde mit dem Vogelfange abgibt. Seine 15 Jahre ältere
Ehegattin mißhandelte er in geradezu widriger Weise,
nachdem er fich teils mil ^isl, teils mit Gewalt in den
Besih deren geringer Habseligkeiten nnd Ersparnisse ge-
setzt hatte. Die bedauernswerte ^ran wurde von ihm
leibst dann noch mißhandelt nnd gewürgt, als sie auf
dem Sterbebette lag. Samstag nachmittags erlöste sie
endlich der Tod von ihren beiden. l<c—.

— (Gewalttätige Gäste.j Gestern gegen 10 Uhr
abends kamen in ein Gasthans an der Puljanastraße
vier im Grnberkanale beschäftigte Erdarbeiter. Nach
einiger Zeit begannen sie miteinander zu streiten nnd
warsen Vierflai'chen hernm. Als der eine ans dem
Glaskasten die Zigarrenfchatulle herausnahm nnd meh-
rere Zigarren z» fich fleckte, trat die .Kellnerin z» ihm
und riß ihm die Zigarren aus der Hand. Nnn ergriff
der Mann eine Bierflasche und versetzte der Kellnerin
einen solchen Schlag iiber den Kopf, "daß sie blntli'ber-
strömt znfammensank. Die Arbeiter, angeblich in Ste»
phansdorf wohnhafte Ungarn, ergriffen hi'eranf die
^Incht. Von dem Vorfalle wnrde fofort der Genoar.
merieposten in Udmat verständigt.

— (Unfall.) Gestern nachmittags ging eine be-
jährte I ran ans der Bleiweisslraße jpazieren. I n i>er
Nähe des Verzehrnngsslenerposlens in der ^altermanns»
allee kamen ihr drei Mädchen in Begleilung von In<
sanleriften entgegen. Das eine Mädchen stiesz im Vor»
übergehen so nngeschickt an die I ran , daß diese zu
Boden fiel nnd iroh aller Anstrengnugen nicht mehr
aufstehen konnte. Die Mädchen gingen lachend ihres
Weges, aber anch keiner der sonstigen Passanten wollte
sich der I ran annehmen, bis sie endlich der in oer Nähe
befindliche Verzehrnngssteneranfseher aufhob und ans
einen Slnhl sehte. Herr Direktor M a h r hatte später
die ^iebenswnrdigleit, einen Fiaker zn holen lind die
Verunglückte, die mühsam in den Wagen gehobeil wurde,
in ihre am Kongreßplatze gelegeile Wohnnng zu beglei»
ten. ' ' ' / .

— (Brandlegnu.q.) Ende September ist der in
Moräntschberg, Gemeinde Aillichberg, gelegene, dem Be.
sitzer Ignaz Änbelj ans Kal gehörige Weinkeller samt
einer Weinpresse, vier Iässern, und bei 10 Zentner
Stroh abgebrannt. Der Gesamlschaden beträgt 1190 l<.
Das Jener dürfte gelegt worden sein. Z.

— (Verhaftet.)'Bei der Gastwirtin Ursula Kav-
«'i<! iu Kuseze zechten diesertage die bei der Ziegelei der
Krainischen Ballgesellschaft beschäftigten Arbeiter Josef
Podstnde»,̂ 'k und Johann Pirnal. Nach einem kurzem
Wortwechsel enlfernle sich Podsluden^ek aus dem Gast-
Hanse und ging gegen die Ziegelei. Nach einer Weile
lain ihn, Pirnat nachgerannt, versetzte ihm in die Hals-
gegcnd eineil tiefen Messerstich nnd flüchtete sich dann,
ohne ein Wort gesagt zu haben. Pirnat wnrde ans»
geforscht, verhastet nnd dem ^andesgerichie eingeliefert.

2.
— (Raubaufall.) Wie der Besitzer Johann Sn^nil

alls Vrba, Gemeinde Prevoje, behauptet, wurde er am
26. v. M., als er zeitlich früh mit einem Gespann nach
Slranje bei Stein Kalk holen fnhr, von drei unbelann-!
ten Männern überfallen. Der eine hielt die Pferde an,

der zweite zertrümmerte die brennende Laterne, wäh.
rend der dritte zu SMuik sprang uno ihm den Mnnd
zuhielt. Gleichzeitig erhielt Su^nik mit einem Prügel
einen Schlag ins Gesicht. Einer der Iremden griff in
S l i n k s Hosentasche nnd ranbte ihm zwei Kronen. Er
wurde sodann noch gründlich nntersnchl, worauf die
Strolche die Iluchl gegen (.'em3eiuk ergriffen. Suslik
halte noch 45 l< bei sich, die aber von den Strolchen
nicht entdeckt wnrden. /..

" (Ein gestohlenes Fahrrad mit Beschlag belegt.)
Unlängst brachte ein I7jähriger Banernbnrsche aus
Soteska bei St. Jakob zur Iahrradoerleiherin Anna
Goree ill der Dalmalingafse ein Iahrrad behnfs Re»
paratnr. Als der Mechaniker das Iahrrad in Angen.
schein nahm, erkannte er, daß es vor einem Monate von
einem Ileischhaner aus Dom/.ale bei ihm gekanfl nnd
einige Tage fpäter vor einem Gasthanse in Prevoje
gestohlen worden war. Der verdächtige Bursche wurde
einem Sicherheilswachmanne übergeben, der ihn verhaf.
lete. Bei der polizeilichen Unler>nchniig stellte '̂s sich
Heralls, daß der Verhaftete das Iahrrad in Gegenwart
von mehreren anderen Burschen von einem unbekannte»
Burschen im Tauschwege »nd mit einer Nachzahlnng von
10 1< übernommen hatte.

* M n empfehlenswerter Gast.) Als Samstag
abends in einem Gaslhanse in der Vahnhofgasse ein
Musikautomat fortwährend spielte, ohne daß jemand ein
Geldstück hineingeworfen hätte, kam dem Gastwirte die
Sache verdächtig vor. Nach einiger Weile sah er, daß
ein 23jähriger kroatischer Zimmermalergehilfe fein
Taschenmesfer zwischen die elektrischen Drähte steckte
und auf diese Arl den Alumnaten znm Spielen brachte.
Der Gastwirt stellte den Mann zur Rede nnd forderte
ihn zum Schadenersätze ans. Der Gast aber ergriff
eine Literflasche nnd warf fie mit voller Wncht gegen
den Gastwirt nnd dessen I ran , so daß sie an der Wand
in taufend Stücke zerbrach, ohne jedoch glücklicherweise
ieincmden getroffen zu haben. Nach der' tapferen Tal
nahm der Gast Reißaus.

" (Wie man einen Spielvcrlust bezahlt.) Samstag
nachmittags spielten zwei Arbeiter in einem Gasthaus,
garten Nallin. Es wnrde ausgemachl, daß der Ver°
lierende einen halben Liter Wein bezahlen müsse. Als
nnn der Verlierende oen Wein bezahlen sollte, pro»
vozierte er einen Ranfexzeß nnd versetzte dem Ge»
winner einen Iaustschlag auf die Nafe, so daß er blutete.
Nun zahlte der andere prompt mit genan derselben
Münze zurück. Beide bearbeiteten sich' dann so lange
gegenseitig mit Jausten, bis ein Sicherheitswachmann
erschien, der sie auseinander brachte.

" (Ein italienischer Chilfener.) Als kürzlich der
32jährige Manrergehilfe Domenieo Toninlti ans Udine 1
in eincm Gasthanse in der Reitschnlgafse die Zeche mit
einer Zwanzigkronennote bezahlte, steckte er nebst dem
herausgegebenen Kleingelde anch die Zwanzigkroneuuoie
m seine Taschen nnd verschwand ans dem Gastzimmer.
Vorgestern kehrte er wieder im Gasthanse ein. Er wurde
durch die Kellnerin erkannt, woranf dessen Verhaftung
erfolgte. Er wnrde dem Gerichte eingeliefert.

" (Wem gehört der Handkorb?) Unlängst ließ auf
dem Marktplätze eine I ran bei einer Bulterverkänfe-
ri» einen 5lorb mit einem roten Tischtuch nebst einem
Umhängtuch zurück und holte ihn bisher nicht ab. Der
Korb wurde der Polizei übergeben, wu sich dessen Eigen»
tümerin melden soll.

— ( Im städtischen Schlachthause) wurden in der
Zeit vom 18. bis 25. v. M . 79 Ochsen, 11 Kühe nnd
7 Stiere, Weilers 234 Schweine, 161 Kälber, 54 Ham-
mel nnd Böcke sowie 1 Kitz geschlachtet. Überdies wurden
iii geschlachteten! Zustande 15 Schweine lind 31 Kälber
sowie 275 Kilogramm Ileisch eingeführt.

— (Kurliste.) I n Krapina-Töplitz wnrde die Sai .
son Ende September geschloffen. Die Knrliste weist eine
Gesamtfreqnenz von 5137 Personen ans, von denen 72
anf Krain lspc'ziell auf Laibach 27) entfielen.

— (Wetterbericht.) Das Maximum, das am Sams-
tag über Mitteleuropa lagerte, ist gegen Südosten ge-
zogen, während im Westeil ein nenes Depressionsgebiet
aufgetaucht ist. I m Süden Enropas sind bedentende
Regenmengen gefallen. I n Mitteleuropa und im ganzen
Alpeilgebiete ist gestern Ausheiterung eingetreten, die
jedoch kaum von stabiler Natnr werden dürfte, da sich
die Lnftdruckverteilnng in der letzten Zeit wieder un>
günstiger gestaltete. Die heutige Morgentemperatur be°
trng bei Nebel nnd Windstille 6,2 Grad Celsius. Der
Luftdruck ist in langsamein Sinken begriffeil. Voraus»
sichtliches Wetter in der nächsten Zeit sür Laibachi Zu»
nächst leicht bewölkt, später Trübung bei südlichen Win»
den.

— (Verstorbene in Laibach.) Am 8. d. M. wurden
folgende Todesfälle gemeldet: Gifela Magajna, Kon»
dnktenrstochter, 3 ^ Jahre, Sunnengaffe 7- Alois Kas-
man, Maurerpolier, 44 Jahre, Unte'rkrainer Straße 6'
Ailton Jegltt-, Nesitzerssohn, 4 Jahre, Pltersdamm
Nr. 95; Marianna Delavee, Taglöhnerin, 34 Jahre,
Ivan Tosti, Gastwirt, 55 Jahre, Iranz Nerad, Stein»
kohleuverläuser, 60 Jahre — alle drei im Landesfpitale;
Angela ^ntar, Pflegekind, 4 Monate, Schießstättgasse
Nr. 15; Aloisia Mavsar, Arbeitersgattin, 48 Jahre,
Cesta na Lolo 18; Viktor Miheve,' Iabriksschlossers-
söhn, 2 Monate, Sparkassestraße 13; Ursula El.^aj, Pr i -
vate, 79 Jahre, Nadetzkyslraße 22; Irauz Novak, ge-
wesener Tischler, 71 Jahre, Karlstädter Straße 7.
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Theater, Knust und Literatur.
— lSlovcnischcs Theater.) Vm'qcswrn wurde Lchürs

Operette „ T a s Fürsten!ilw" vliv vollem Hause z»in
erstenmale gegeben. T a ^ Wert bedeutet eiu Mit te ld iuq
zwischen Operette und komischer Oper, bringt in erste-
rer Hinsicht eine ^ i i l le dmi siißmek'discher, speziell
Lehärscher Mnsik, deren Wesen sich in der Perschmel-
Zunss slavischer Motive mit dem leichten Wiener (^enre
äußert nnd schneidige Marschrhythmen sowie einschmei»
chelnde Walzertlänqe vorführt, »vährend in letzterer Hin°
sichl i>ie stellenweise glänzende Instrumentation pompöse
Motive llang« und cffettreich ausarbeitet nnd nament-
lich die Finales in respeltable Höhe rückt. Die Musi i
schmiegt sich dem Texte charakteristisch au, wobei aber
freilich gesagt werden mag, daß sie nicht überall ein-
heitlich nnd stilvoll anstriit — eben eine Folge ihres
zwitterhaften, zwischen Operette nnd Oper hin» nnd
herschwankenden Charakters. Die Handlung selbst lst
veruünftig genug- in dem Einfalle, eine Räuberbande
als Aktiengesellschaft vorznfnhren, die durch geschäfts-
kundige Zeitungsretlame ans leicht begreiflichem Grunde
die Fremden in die Berge um Athen lockt und den
Polizeihauptmann selbst zu ihren Aktionären zählt,
steckt Wil/, nnd Humor, der anderseits ans die Doppel-
figur des Nänberhauptmannes nnd Fürsten hinüber-
greift und ergötzliche Situationen zeitigt. Das Ensemble
hatte sich die Aufführung sehr brav angelegen sein lassen,
so daß der Abend eiueu flotten Perlaus nahm nnd mail
anch zu den vielfach recht schaleu und öden Epäszchen
gute Miene machte. Die Trägerin der Titelrol le, Fräu°
lein T h a l e r j e v a , deren kräftiges Vühnentalcnt
von Saison zn Saison mehr ausreift, bot in Spiel nnd
Gesang eine graziöse Leistung. I m ersteren haben sich
etliche Unebenheiten ausgeglichen, letzterer klingt voller,
der Vortrag selbst ist künstlerisch feiner und ungezwun-
gener geworden. Fräulein H a d r b o l o e v a wurde
ihrer diesmal ein wenig gedämpften Sonbreltenpartie
wi«, immer gerecht, entwickelte schelmisches nnd ver-
liebtes Temperament, sang ihre Arietlen mit anmutiger
Point ierung nnd brachte frisches Leben anch in sonst
verschleppte Szenen. M a n ehrte sie durch eine Vulet l-
spende. Herr I I i <"- i <̂  war von eleganter Erscheinung,
nobel als Näubereapo und Fürst sowie nobel als Sän-
ger, in beider Beziehung von slimpathischer Sicherheil.
Herr N e v o l e hatte sich für seine stimmliche Indis»
Position entschuldigen lassen, stand also in dieser Bezie»
hung hors concuurs; schanspielerisch hätte er die Fignr
des Schiffskommandanien namentlich im Affekte nm
etliche Grade beleben nnd energischer gestalten müssen,
denn sein B i l l H a r r i s ließ nns kühl bis ans Herz hinan.
Der Botaniker des Herrn B o h n s I aV war mit Humor
ausgestaltet nnd sorgte demgemäß für Erheiterung, w »
mit ja die Aufgabe dieser lustigen Person in fashio-
nablem Gewande füglich erschöpft ist. Fran Ä u k ^ e >
f o v a qualifizierte sich gut alo komische Alte nnd sah
selber auch ganz prächtig aus' das Paar Ehristodulos,
von Herrn P o v h 5 uno Fräulein D a n i l o v a ge»
geben, fand sich mit seinen Rollen gut ab, nur erschien
uns Fräulein Danilova in ihrer Maske zu jung. Die
Ensembleszenen klappten im allgemeinen, das Auftreten
oer vier Polizeisoldaten aber war stnpid. Die änßere
Ausstattung der Operette vcrdient Lob' nm die lresf»
liehe Haltung des Orchesters machte sich Herr Kapell»
mcisier R e i n e r verdient. — n —

— j ' l u o der deutschen Theatertanzlei.j Hente ge-
langt die mit großem Erfolg aufgeführte Operette „Der
tapfere Soldat" von Oskar S t r a u s zur zweiten Dar»
stelluug. Mittwoch, den 12. d. M . , steht znm erstenmale
die Seusationskomödie „Die Spiele I h r e r Exzellenz"
von Zui! Iekels und Rudolf Strauß auf den Spielplan.
Das hochinteressante Werk erzielte am Wiener Bürger,
theater großen Erfolg und viele Wiederholungen. —
Für Freitag, den 14. d. M . , bereitet die Direktion einen
Johann Stranß.Abend vor; es geht die reizende und
melodienreiehe Operette „ D e r lustige Kr ieg" in Szene.

— sMnrya Konopnicka gestorben.) Wie ans Lem-
berg gemeldet w i rd, ist dort am 8. d. M . die berühmte
polnische Dichterin M a r y a ttunopnieka gestorben. Die
Leichenfeier für die Dichterin wird auf dosten der Stadt
erfolgen. M a r y a Konopnieta hatte als frauenhafte Ten-
denzdichterin angefangen, sich aber zn einer Poesie
durchgerungen, die durch ihre reine Form nnd ihren
menschlich 'vollwertigen Gehalt hervorsticht. A ls ihr
Hauptwerk schätzt mau das Auswandererepos „ H e r r
Balzer in Brasi l ien", das trotz mancher epigonisch sen»
timi'nialen Stellen neben die" Nalionaldichtung. „ H e r r
Thaddäns" von Miekiewiez gestellt wird. M a r y a 5W-
nopnieka nxir in erster Linie Lyrikerin. Aber sie hat
auch eiue Reihe von kleinen realistischen Novellen und
lilerarischen Studien geschrieben.

— Leonid Andrcjevj hat zwei neue Arbeiten voll-
endet, die, wie Freunde des Dichters versichern, von
großem literarischen Wert sind. Eine Arbeit ist ein
Theaterstück nntcr dem T i te l „Ozean", in welchem Epi-
soden aus der russischen R w u l n i i o n zur Darstellung
gebracht werden. Die zweite Arbeit ist eine Erzählung
von erschütterndem I n h a l t . Der Held dieser Erzählung
ist ein hervorragender Komponist/der plötzlich das Ge>
hör verliert. Andrejev schildert hier mit überwältigen-
der Kraf t die seelischen Leiden des Komponisten lind
liefert so ein B i l d von der feinsten psychologischen
Analyse.

— l„I<0vec."j I n h a l t der 9. Nummer: J a g d !
D r . V. I e l o ö n i k : Das Rebhuhn. A. S c h w e l -
z e r : Der Fellhandel unserer Pelzhändler. D r . V. J e -
l o ä n i k : Der Kugelschuß. Aus dem Iägerrucksacke. —

F e u i l l e t o n : ^ u r g o v Io/.e: Der Wilddieb. —
F i s c h e r e i : von K.: Das Fischen mit Mühlkoppen.
Ans dem Fischernetze. Fragen nnd Antworten.

Gcschästsleitung.
— sNcue Bestimmungen, betreffend die Begleit.

Papiere zu Paketen nach Rumänien.j Das l. k. Handels»
Ministerium teilt der Handels- lind Gewerbel'ammer in
Laibach mit, das von jetzt an jedem Pakete nach Rn>
mänien eine Originalsaktnra beigegeben werden mnß,
die an den übrigen Begleitpapieren zn befestigen ist. Die
Ansgabeposlämtcr l)aben alls den Zollerklärungen zn
den Palelen nach Rumänien handschriftlich die Anfgabe-
numiner des Paketes anzusetzen und daneben einen Ab-
druck des Orts- nud Datumstempels auznbringen. Die
entsprechende Berichtignng des Paketpostlarifs wird vor-
behalten.

Telegramme
des t. k. TelegrafthenKorrespondenz-Bureaus.

Dic Revolution iu Portugal.
M a d r i d , 8. Ollober. „Heraldo" veröffentlicht ein

Telegramm ans Gibral tar, wonach Köuig Mannel ge>
slern abends an Bord des amerikanischen .Kreuzers
„Des Moiues" nach Portugal abgereist sei. Die E in-
schiffung des Königs sei erfolgt auf Grund eines Ein-
vernehmens zwischen England, den Vereinigten Staaten
und Deutschland, das allen anderen Mächten milgeteill
worden sei. Hier liegt keine Nachricht darüber vor, daß
König Mannel sich von Gibral tar nach Lissabon be-
geben habe.

Kondon, 9. Oktober. Das Renlersche Burean mel-
del alls G ibra l tar : I m Gefolge der portugiesischen
KöuigSfamilie befinden sich sieben Hosbeamle nnd zwei
Hosdamen. M a n erwartet für morgen die Ankunft eines
italienischen Kriegsschiffes, welches die Königin°Wilwe
M a r i a P ia nnd den Herzog von Oporlo wal)rschein!ich
nach I t a l i e n bringen wird.

Die finnische Frage.
Petersburg, 9. Oktober. Z u r sinnischen Frage gibl

„Rossija" der Hoffnung Alisdrnck, daß die finnischen
Politiker bis zum Zusammentritt des neuen Landtages
ihre alten Entschließungen einer Revision unterziehen
und ihre hernnsfordernde Haltung aufgebeil werden.
„Rovoje Vremja" fagl, die Finnländer bestrasen sich
durch den gegen die russische Gesetzgebung gerichteten
Schlag selbst. „V i r^ev i ja Bjedomosti" hosfeil, daß die
Finnläuder den Ernst der Lage noch einmal würdigen
werden, ehe sie den Rnbi lon überschreiten. „Rje>""
führt alls, die russische Regierung müsse die finnische
Bevölkerung spalten nnd sich ans die gemäßigte Hälfte
stützen.

E i n Art i l ler ie-Depot uicdcrgclirauut.

B e r l i n , 9. Oktober. Der „Lolalanzeiger" meldet
ans Mül lheim bei Baden: Das hiesige Arli l lerie-Depot
ist niedergebrannt. Zwölf Geschütze wurden vernichtet.

D ie Cholera.
Trapezunt, 9. Oktober. I n der Zeit vom 4. bis

,)nm L. Oktober sind 31 Erkrankungen und 17 Todes-
sälle infolge Eholera vorgekommen. 14 Erkranknngen
nnd 2 Todesfälle wurden bei den Trnppen verzeichnet.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e t .

Angekommene Fremde.
Grand Hotel Union.

A m 7. O l t o b e r. Baron Kühn, Bürgermeister, Strasoldo.
— Dr. Demi, Advokat, Vrbovslo. — Narbergi, Beamter;
Lechner, Direktor; Carlini, Asm., Trieft. — Tolazzi, Oberinn..;
v. Iwauovich, Gcneralmajorswitwe; Dr. Huber, l. u. l. Stabs-
arzt, Graz. — Dr. Kulovcc, Kaplan, Großthal, — Füreukranz,
Direktor; Posfnigg, l. u. l. Leutnant; Horwat, Bankbeamter;
Pollak. Kfm.; Fischer, Prosch. Fischer, Bühm. Kreidl. Zottl.
Hauser, Wolmuth, Wlcel, Nsde., Wien. — Kveder-Ielovöek.
Doltorsgattin, Agram. — Pohl, Bürgermeister, Frankfurt. —
Rosenberg, Priv., Fiume. ^ Porges, Virtuose, Leipzig. —
Nreß, Äuurat, Prag. — Iaskc, Jurist, Eisnern. — Govekar,
Nooperator, Soderschitz. — Seiler, Kfm., Suten. — Bondy,
Kfm., Neustadt. — Haselauer. Rsd.. Linz. — Demitro, Nsd..
Prohnitz. — Icbliczka, Rsd., Brunn. — Weiß, Nsd., Sisset,
— Dr. Marinkovit, Arzt, Spalato. — Baron Apfaltrern, Guts»
besitzcr, Fchring.

Hotel Elefant.

A m 7. Oktober. Maus. Maler; Prasse, Hahn, M e ;
Zimcrmanu, Heller, Herzmansly, Knöfcl, Löbl, Lukafnal. Nopp,
Bayrr, Ender, Rsde., Wien, — Schenlenhofer. Kfm., Augsburg.
— Mugar. Kfm., Trieft, — Höuigmaun, Kontorist, Rudolfs»
wert. — Großschädl, Priv,, Gratwcin. - Loncari,!, Priv..
Selzach. — Köstler, I n g . ; Krebitz, Lehrerin; Lejjloschegg, Rsd,,
Klagcnfurt. — Günther, Angelo. Gottlieb. Rsde., Graz. —
Ban, Rsd., s. Frau, Zengg. — Feldner. Rsd.. Frankfurt a. M .
— Lepuschitz, Rsd,, Steinberg. — Huber, Rjd., Brüuu. —
Duuda, Kfm.; Dunda, Student, Belgrad.

A m 8. Oktober. Franke, Fabrikant; Groh, Obering.;
Reyer. Medak, Engl, Steiner, Tchinzl. Nsd., Wien. — Ritter
v. Gutmansthal, Gutsbesitzer, Schloß Weixelstein. — Dr. Doljau,
k. l, Vezirtsrichter, Adelsberg. — Geiringer, Redakteur, f. Frau,
Budapest. — Christlieb, Fabrikant; Weiß, k. b. Oberleutnant,
Regensburg. — Dcmmlcr. Offizier, Sulzbach, Bayern. —
Guberth, k. u. l. Korvettenkapitän, Pola. — Dr. Vol i i i . t. t.
Landesgerichtsrat, Rudolfswert, — Prugger, l. k. Finanzselretär;
Mayer. Rsd.. Magcnfurt. — Arnold. Rsd., Grnz, — Stichler.
Rsd., Dresden. — Erzcl, Rsd., Aoelsoerg. — Oliva, Mannes

Obcringmieursgattin, Görz. — Barber, k. k. Steuerassistent,
Wels. — Hahn, Wcrlslassier, s. Frau. Sioeric, Dalmatien. —
Hofmann, Priv., s. Frau, Tarnow. — Spoljaric, Priv., Pirano.

Landestheater in Laibach.
4. Vorstellung. Gerader Tag.

Heute M o n t a g den t 0 . Dl tober.
Zum zwcitenmale:

Her tapfere Soldat.
Operette in drei Akten von Rudolf Vernauer und Leopold Ja«
cobson (mit Benützung von Motiven aus Bernhard Shaws

»Helden»). — Musik von Oskar Straus.
Anfang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Lottozichuugcn am 8. Oktober 1910.
L i n z : 28 12 29 59 40
T r i e f t : 12 44 4 32 38

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Scchöhe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 736 0 luw.

2 2 U . N. 788 6 13 6 DSO. schwach bewölkt
6- 9 U. Ab. 737-9 12'0 O. schwach »

7 U . F. ! 739-0 10 0 NO. schwach Nebel
9. 2 U . N . 739 0 18'9 SW. mäßig teilw. bew. 13'9

9 U . Ab. 739 7 11'7 wiudstill heiter
10.> 7 Ü. F. "j 737^9 b ' ^ S S O . schwacĥ  Nebel s 0'0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag beträgt
12-2°, Normale 11 7°, vom Sonntag 13 5°, Normale 11 6°.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte

(Nsssrliüdot don dl'r D'aiüisch!'» Sparlassc 1«!!?,)

(Ort: Gebäude der I. k. Staats<Obcrrealschulr.)
ttage: Nördl. Breite ^ t t '03' ; Östl. Länge von Greenwich 14"31'.

Bebe » b e r i c h t e : Am 7. Oltober um 12 Uhr 30 Min.
nachts Erdstoß im nordwestböhmischcn Vraunlohlcnrevier. Sehr
start wurde die Erschütterung in Obcrleutensdorf verspürt.

B o d e n u n r u h e : Am 10. Oktober schwach, zunehmend.

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt eine

Abonnementseinladung auf den soeben begonnenen neuen Jahr»
gaug der Mädchen'Zeitschrift «T>aö Kränzchen» bei; Probe»
unmnier bereitwilligst von der Buchhandlung J g . v. Klein«
m a y r H Fed. V a m b e r g i n Laibach, Konarcßplatz zz.

N i e Lebensdauer der V a l t e r i e n ist eine sehr große.
Die Untersuchung eines Grammes trockener Erde aus einem
Herbarium, welches aus der ersten Hälfte des vorigen Jahr»
Hunderts stammte, ergab 20.000 lebensfähige Keime. A. Nestler
sitzte eine 23 Jahre alte Erdprobe einer Temperatur vou 120
bis 150 Grad Celsius aus. ohne die Lebensfähigkeit der in ihr
enthaltenen Vazillen vernichten zu Wunen. Daß solche zähe
Lebewesen zu unseren gefährlichsten Feinden gehören, ist ein>
leuchtend. Nur die gröhle Reinlichkeit kann nns vor ihnen
schützen. Gin Hauptangriffspunkt der Bakterien siud die Mund»
höhle und die Zähne. Dr. Miller stellte fest. daß von 136 Fällen
septischer Infektionen des Gesamtlörpers 64 mit tödlichem Aus°
gange durch kranke Zähne erfolgten. Nur eine regelmäßige
Zahn» und Mundpflege mit antiseptisch wirkenden Mitteln, wie
z. B. Sargs 5kalodont°Zahn-Cr»''me und italodont'Mundwasser
schützt uns vor allen Erlrantunqe». (3682»,)

Potrtim srcem naznanjamo vsem so-
rodnikom, znaucem in prijateljem pre-
tresujočo vest, da je naš ljubljeni oče,
stari očo, tast, stric itd., gospod

Franc Omersa
trgovec in posestuik v Kranji

due 9. oktobra 1910 po kratki in raucni
bolezni v svojem sedemdesetera letu
zatisnil za veČne svoje dobre oči.

Pogreb nepozabnega pokojnika bode
v torek dne 11. oktobra 1910, popolu-
dne ob 5. uri, iz hise žalosti v Kranji.

Maše zadusnice se bodo brale v veČ
cerkvah.

V K r a n j i, duo 10. oktobra 1910.

Viktor in dr. Nikolaj Omersa, sinova.
— Pavla Sajovic, Mari j a Kokalj, Aua
in Ivanka Omersa, bčere. — Franc
Sajovic in dr. Alojzij Kokalj, zota. —
Ana, roj. Kokalj, Kristina, roj. Bučar,
in Marija, roj. Šmid, sinahe. — Viktor,
Fran, Mitja Omersa, Leo in Marijan
Sajovic, Marijanica, Božena in Zdenko

Kokalj, vnuki in vnukinji.
____̂  .. —̂-̂—--̂̂—~
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kurslüatte) vom 8. Oktober U>10.
Die notierte» ttnrfe verstehen sich w Kronenwährung. Die Notierung sämtlicher Mt icn und der ..Aversen Lofe" versteht flch per «tüct.

«eld Ware

Allgemeine StaatS»
schuld.

Hluhci.liche Rente:
»»/< lonver. steuerfrei, Kronen

' (Mai-Nou.) per Ku,fc . . »» 15 83 35
detlo i Iann. - In l i ) per Kasse »3 15 »3 35,

ö 2«/n ü. W. Noten (Febr.-Aug.)
per Kasse »7 «0 »'25,

4'2°/„ ö. W. Silber («pril-Ott.)
per Kasse "? 'b 9? 35

lSSOer Etaatslos 500 N- 4"/, 16? - !71 -
t8«ner „ 100 f l . 4"/„ 22S-232 -
l8«4«l „ lvn fi. . . 8 2 4 - 3 3 0
l«64er ,, 5« f l . , . 3 2 2 - 3 2 8 —
Dom.-Vfandbr. i» 120 f l . b'V, 28U-25 5vo 25

Vtnatsschnld d. i. Reichs-
cate vertretenen König-

reiche und Länder.

Hsterr. Guldrcnte steuerfr., Gold
per Kasse . . . . 4 ° / „ i i b 50>15'70

<östrrr. Rente l» Kronenw, stfr.,
per Kasse 4 ^ »5 ,5 93 :<b

detto per Ultimo . . . 4°/^ 93 15 «335
Invest« ion«-Rente, stfr.,

wr. per Kafse . . »V,"/^ «» ̂  «2 20

GlstllbllyU'Zlallkjchuld.
«tlschrtibungln.

«lisaocth-Bah» i . G., steuerfr.,
zu 10.000 fl 4°/„ —-— —- -

Franz ssofeph-Vahn in Silber
(div. St,) . . . . 5>/<°/i> «17701 !»'?<>

Haliz. Kar l Ludwig-Äahn (diu.
Stücke) Krunen . . , 4<V<- «3 75 94'75

!!<udoIf-Äahn in Kroncnwähr.
steuerfr. (div. Nt.) . . 4"/^ »» 2» 94 Z0

Vorarlbcrger Bahn, stfr,, 400
und 2000 Kronen . . 4"/« »3 bO «4 50

z« Ztoutlschuldullschnidnnge»,
»bgtfttmpellt l istnliahN'Aktlln

Elisabeth V . 20" sl. « M . 5'/ .°/ ,
von -<»« Nr 451—453 —

bcilo ^inz-Bubwei« 80« sl,
ö. W. S . 5'/<°/n . . . , 423 - 426 -

detto Lalzburg-Tirol 200 f l ,
«. W. 6 . b°/„ . . , 4 1 « - »18 —

Krem«lal°Bahn 200 u «ooo Kr.
t»»/« 1 8 9 - t ! 0 -

Geld Wcire

z>o« Zlanle ,ur Znhlunz Hbe,»
nom«l« »!leu!m!,n.PllorMl,°

Wliglltionen.
Äühm. 3l!rnuali», Eui. 189b,

400,2000 u. 10.000 Kr. 4"/„ S4'40 9b 40
Tlisabell, Vahi, 600 „ . 3000 M .

4 ah i0"/„ l i b V0 116 9«
>ilisabrlh.Bahn 400 u. 2U00 M,

4«<, I 14ü0 l i ü ün
.'ferdiüaudK-Nllrdbahn Gm. 1»«« 95 »l> 96^5

detto Eui. 1904 85 W 9«'U0
Franz Ioseph-Uahn Nn> 1«»4

<biv, Et.) Si lb . 4"/» . , . 94'90 Vb 50
Galizischc Karl Ludwiss - Uahn

(div, St . ) T i m . 4"/^ . . . 93 «0 «4 80
Ung.-naliz. Val)i> 20» sl, 3 . 5°/„ l04 2510'' 25

d>'tlo 400 u. 5000 Kr. »Vi°/« 8l» 2l> 8U 25
^'orallberger Bahn Vm. 1884

(div. St . ) Si lb . 4«/„ . . V 4 - !"5-—

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/„ ung. Guldrcntr per Kasse . 11I'5<N1I'?0
4°/„ dellu per Ultimo i i i '501 i l '?c>
4"/i, unnar. Rente in Kronen-

währ. stjr. per Kasse . . 91 "0 91-un
4°/„ dello per lUtiuw 91 ?(' 9<'9(>
»'/,//„ detti' per Kasse i>u^b e«!'i5
Ungar, Vrämien.AnI. lt 100 f i . 224 —220 —

dettu i l 50 f! ü24 - ^ 8 8 -
Thrih-Neg.-Luje 4"/» . . . . 155 - 161 -
4"/o nngar. Grundentl.- i l lbl ig. «2 «5 93 0k
^"/o lroat. u. Ilav, Grdcntl.-Obl. V2 50 94 50

Andere öffentliche
Anlehen.

Äo«n, Uandeü-Aul. (biv.) 4°/„ 915« Sli 50
Vosn.-Hrrccß, llisenb. -Bandes-

'Anlchen (viv.^ 4>/,n/„ . . U8 3b un 35
ii"/i, Donau-Neg.-Aülcihe 1878 I02'ü0>03'l,0
Wiener Verkehrs ?Inl. . . 4°/„ 94 0'> 95 0̂>

detto lilOO 4"/n 93 75 «4 75
Äülchrn der Ltadl Wien . . loo I 0 l 0 i 10

detto (S. oder O.) 1«?4 1 2 0 - >2i -
detl, ^1894) 0,-40 S2 40
detto (Gas) v. I . 1898 . 94 75 9f>'?t>
drtto (Eleltr.) v. 1.190» 93-üc »^ «l»
dctto sI»v..?I,)U,I.1!»U2 9b-7» 9«! 70

Äurseban-Anlehen verlosli. 4"/„ 9 5 , 5 Ze ̂ 5
Nussifche Ntaatsanl. v. 1.1806

f. 100 Kr. p. K, . . 5°/s, 103 70 l«4 20
dettn per Ultimo . . 5°/^ —>— —-

Vulg. Staats-Hypothrlnr Hnl.
1«92 ««/^ 12 i bn i L2 l 0

Äeio Ware

Aula. Otaal« - Guldanlcihe
1907 f. 100 Kr. . . 4>„«/» 92 6t> »3«5

Pfandbriefe usw.
Vobcü!r.,alla,.üst. i, 50I.VI.4«/,, 94 33 «5»<>
Äühm. Hyputhelenb. vcrl, 4"/„ 96— 9S'8v
ZelitraIVod.-Kred,-Bl.. üstcrr.,

' 5 I , verl 4'/,",, iol-50 —>.
delto «5 I . uerl. . . . 4°/„ Z6-- 97—

Kred.-Iüst.. Üsterr.. f .«er l . .Unt,
U. osfr i i t l .Arb. Kat .H. . 4"/° 22 7b »3-?b

Ullndröb, d, «mi . Galizien und
Lobum. 57>/, I . rüctz. 4°/« 94-- 9l>'—

Mähr. Hhpotliclcnb. vcrl. 4°/^, 9 b ' - 96 -
>^,-i>s:l-rr, LlUides-Hhp.-vlns!.^/« 9 6 ' - 9 7 ' -

d^ lU ' ! „ ! ! . 2".„ H>r. Verl. 3>/2"^ l>8'— « 9 ' -
detlo K.-Lchuldlch. Verl. 3'/,"/° 87'9l> «8'9N
detto Verl. . . , , 4",o 95 bU 9«-l>0

Osterr,'ii!igür. Ban ! 5» Jahre
verl, 4°/„ ö, W 98 5U sii-50

drtto 4"/„ Kr U« 85 99'8f>
spar l . , Erste ü s l . , « o I . Verl. 4«, 1 «8'75> «975

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

Oslerr, ',>!ordwtstb. 20U f l . 2 . . i^-4f> 104-4K
ötaalubuhn 500 Fr 2Lb 45. 2«S'45
Endbahn k 3"„ Jänner-Jul i

i>00 ivr. (per St.) . . . 208- 270 -
Lüdbahn k 5°/„ 200 sl. S. 0. G, i l ü 1l> 117'1«

Diverse Lose.
z>tl,<n»I!che ssos».

3°/^ Nodeniredit-Lofe Vui. 1880 298'— 304 -
dctto Eu,. 1889 278' - <!«4-.

5°/„ Tuüau-Negul.-^osc 100 f l . 3 0 1 ' - 30 ! i ' -
Äerl>. Präm,-Anl.t> 10« Fr, 2°/l> 110 b« i i?'5O

zln«lrzln»liche z»ft.

Vndap.-Vaiil i l l l (Domban) ü f l . ?3 25 »2 25
>lrcdii!l)!e 100 fl 518'— H2i»'-
C!aN!-Loje 4" f l . K M . . . . 2 1 « ' - 222'-
Ofener L>,'!e 40 f l —'— - . ' —
Palsjli^ll je 40 f l . K M . . . . 265— 285'-
Noten Kreuz, iist. Ges. U. 10 f l . 6>>'7b 6< 75
^iotsn ülreuz, ,l»g. »«5!. v. 5 f l . U7'75 41 ?ü
Nudolf-Lulc 10 f l «<:-- 72^
^al!»-Lu!c 4« f l . K M - . . . «60-- 2 7 0 -
Tür l . E.-Ä. A l i l .Präm.-Obl ig .

400 Fr . per f.osse . . . — ' - — ' -
detto per Medio . . . 254>»5 25765

Oe>d Ware

Wiener Komm.-Lose v. I . 1874 b2»'— 539 -
<l»ew.-Sck. d. 3°/c, P läm, Schuld

b. V°bentt..Nnst, Km, 1889 9 ? - - 103- -

Aktien.
Fllln»polt'Zlnternth«nngln.

Äussig-Tepliher Eifenb, 500 f l . 1943 - 1953 -
Vühmiiche Vlvrdbahn 150 f l . , - -— — —
Ä!l!chtiehraberEifb.500fI,NM 245b - 24«3

dctto lü l . «) 200 f l . per N!t. 8 8 2 - 890 -
Donau - Tampffchifialirts-Gef.,

1., l. l . priv., 500 f l . K M 1177 — 1183 -
?ux-Bodebachuer l i .-Ä. 40(>»r. 595-— b9« —
.'serdiimilde-Nordd, 1000 i l . «W, b2l>0 - bü3i ̂
,Nafch»!i - <7derdcrger (tileuhahu

20!, f l . 3 «53— zb5-
üeml>..Ezern,-Ias!t»-Eifenbahn-

Gesellschaft, 2U0U. 2 , . . 551 ' - b54 -
illUd, üsl., Trieft, 500 f l . , .«M. 578 - b85 50

Österv. ^lordwestbahn 200 f l . S. — — — ' -
delto(Iit. N) 2U0fI. S. p. Ult. — — — -

braq-DulerEifenb. loofl.abssst, 225-50 226 50
^laateeilcnb. ^00 fl. S. per Ult, 760-bo ?ui-5u
Siidbllhn 200 f>, Silber per Ul». 11710 118 10
Südnorddeutfche Aerbindungsb,

Lvo f l . K M — - —->
Tranöport-Gei., iüteri,., U.-G.

200 Kr 1 0 b - 110 —
Ungar. Westbahn (Raab-Graz)

20<l f l . S 4«3 — 404'—
Wr. Uolalb. ANien-Ges. «00 f l . 24» 252-

Naulen.
Auglo.Ösierr. Vanl , I 2 u f l . , 31645 317 45
Bankverein, Wicncr per Kasse —' — ' "

detto per Ultimo' b5?'5O 558 »0
Vudenlr,.«lnst. oft., 300 Kr . . ,31!l — i317 —
Laibachcr Kreditbank 400 Kr . 4 4 4 - - 44«-—
ttrütc.-kud.-Nredbl. üs!.. 200 f l . 575'- b?8'
nrrdilcmstali f in Handel und

Gewerbe, 820 Kr. , per Kasse —' —' -
dettu per Ultimo 668 75 669 7b

Kreditbank, ung. allg., 200 f l . 854 5o 855 b«
2eposi<cnbanl, all«., 200 f l . . 493'- 4 9 4 ' -
Hilompte - Gesellschaft, niedcv-

tzsterr,. 400 Kr 748— 7b! —
Oiru- u. Kasjenucrein, Wiener.

200 sl 46b— 47« ' .
Hhputhclenbllnl, öst. 200Kr. 5«>, 3 3 5 - 3 3 8 ' -
i<änderb»nl, öslerr., 200 j l . , per

Kasse 53050 53150
betto per Ultimo b33'5» b34 5>b

„ V i e r l i i r " . Wcchfelstub.-Altien.
Gesellschaft, 200 f l . . . . 6 4 0 - 6 4 4 -

Osterr,.»naar. Ban ! 1400 Kr. 18«4— 1874'—

^ ' t , Ware

Uilionbanl 200 f l «27 - - S28 —
U!!io,!l)c.iit, l'öhmilche 109 f l . . 2L?bO 268 50
«erlehrsbaul. allg.. 140 f l . . . »7N75 371 5l»

Inlnft lzl 'Vntrrnfhmnngtu.

ÄailgclelNch., allg. öst., 100 f l . 332 - 3,4 —
<Urüxcr z,ohIel!bergb,-Gef. loo f l . 756— ?b9 —
Eisenbahnverkehrs. Anstalt, ü«,,

100 fl 4 5 7 - 4«0 —
Ei<e»bahnw,-^eihg,, erst«, 100 f l . 2 0 2 - 2«,5 —
,,ElbeiM!hl", Papiers, u. N. G.

l<>0 sl 222 bv z>24 —
Llel tL-Gel. , allg. österr,, 200 f l . 413 — 4i4>b0
Tleltr.-Gefellfch., intern. 200 f l . —-— ^ . —
Eleltr.-Vefellfch., Wr. in Liqu. — — —.—
Hiltenberger P a t r - , Züuuh. u.

Met.-Fabrik 4,'O Kr. . . >i40 - »148 —
<!ieftnger Vrauerci 100 f l , . . ü'^li — 82? —
Moinan-O:!., oft, alpine 100 f l . 789 bU ??u 5ll
. .Poldi-Hüttc". Ticgelgliszstahl-

F,-A,-G. 200f l l>3» - b40 —
^ragerTisen-Industrie-Oefellsch.

200 f l l 8 U 2 - - 2843 —
!i!U!a'Murl l»l! - Salgo Tarjaner

VÜenw. 100 f l 586 — 637' —
Zalgo-Tari. Steinkohlen 100 f l . U4>» — 641'bl»
„Schlöglmühl" , Papiers,200f l . - - — — —
,,Nchodnica", <l. <^, !. Petrol.-

Induf t r ie , 5<w Kr . , . . 537 — 543 —
..Etenrermilhl",Papiers.u.V.G. 4 9 l — 491,-50
Tri fai ler Kohlenw.-O, 70 f l . . 2 4 1 — 243 —
Tm l . Tabakregie-Gef. 2l»0 Fr .

per Kafse — - — —
detto per Ult imo . . . 374 50 8?e —

Wasfei!f.-Gef.,vsterr., loo sl, , 7 4 0 - 745 —
N r , Ämigescllschllft, 100 f l . . , 2 lk — 2l»!b0
Wienerberg!- Ziegelf.-slkt.-Ge!. 840— 850 —

Devisen.
ßnrzs Zichltu uul» Zcheck».

Amsterdam 19l»30 19955
Deutsche Bllülplkyf . . . . 117-52» 11?'7ll«
Ilalienifche Äanlplähe . . »4'7?^ 94 9b
London 240 47^240-72«
Paris »530 95'4b
St . Petersburg <!54 6ü« 2bl> «2«
Mrich und Bll!r! »512° 95'2b

Valuten.
Dulaleu . 1134 1138
20-ssillülen-Stüile i»io 19 12
20-Marl-Stücke 2!>-k0 23 54 ,
Deutsche Rrichsbanlnotcn . . !17'ü2» 11772«
Ital ienische Banknoten . . . »4 üo U480
^ l b e l - N o l e n l!'5<2» 2'55

I
Ein- und Verkauf

"von Renten. Pfandbriefen! Prioritäten,
Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.

Los-Versicherung.

1 Bank. und Wechslergesch&ft
Laibnch, StrltarjrasHe.

~( Privat-Depots (Safe-Deposits) I
> Unter eigenem VerschluB der Part«>. •
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